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Ihre Aktivitäten tragen dazu bei, dass junge Menschen – unabhängig von 

ihrer Ausgangslage – die Möglichkeit erhalten, ihre Persönlichkeit und ihre 

Talente zu entfalten. Möge dies noch lange so bleiben!

Verena von Mitschke-Collande 

Initiatorin und Vorsitzende des Stiftungsrats der Giesecke+Devrient Stiftung

GRUSSWORT

Giesecke+Devrient ist ein weltweit tätiges SecurityTech-Unternehmen.  
Die Produkte und Technologien des 1852 als Druckerei für Wertpapiere 
und hochwertige Buch- und Kunstdrucke in Leipzig gegründeten Familien-

unternehmens machen das Leben von Milliarden von Menschen weltweit 

sicherer. Sie schaffen Vertrauen und garantieren Sicherheit – von der 
Industrialisierung bis ins digitale Zeitalter. Im vergangenen Jahr fand in 

Beirat, Aufsichtsrat und in der Geschäftsführung ein Generationswechsel 

statt, durch den nun die sechste Generation an der Unternehmensführung 
beteiligt ist. Fortschritt und Wandel, Vertrauen und Verantwortung sind  

seit jeher zentrale Werte unseres Selbstverständnisses und Schlüssel- 

faktoren für unseren Erfolg. Unser Leitspruch »Creating Conȴdence«  
spiegelt unser Versprechen an unsere Kunden und die Gesellschaft wider.

Mit der Gründung der Giesecke+Devrient Stiftung 2010 haben wir uns  

aktiv zu unserer gesellschaftlichen und sozialen Verantwortung bekannt. 

Mir lagen damals zwei Themen besonders am Herzen: die Förderung des 
Museums für Druckkunst in Leipzig und der interkulturelle Austausch 

junger Menschen. 

Die Bewahrung und Pȵege der Druckkunst sowie der traditionellen Druck-

techniken sind ein zentrales Anliegen der Stiftung geblieben. Gleichzeitig 

engagieren wir uns für die Persönlichkeitsentwicklung junger Menschen. 

Als Mutter weiß ich, wie entscheidend es ist, Kinder zu fordern und zu 

fördern, um ihnen einen guten Start in ein selbstbestimmtes Leben zu 

ermöglichen. Ein wesentlicher Teil davon ist die Entwicklung interkultureller 
Kompetenzen. Ich bin davon überzeugt, dass junge Menschen aus unter-

schiedlichen Kulturen so früh wie möglich zusammenkommen sollten, um 

Offenheit, Respekt und Verständnis für kulturelle Unterschiede zu lernen. 
Deshalb sind entsprechende Förderprogramme und Projekte für Kinder 

und Jugendliche seit Beginn ein Arbeitsschwerpunkt der Stiftung. 

Seit ihrer Gründung vor 15 Jahren hat die G+D Stiftung beachtliche Erfolge 

erzielt, wichtige Projekte initiiert und unterstützt, Partnerschaften aufge-

baut und das Leben vieler Kinder und Jugendlicher positiv beeinȵusst.  
Seit 2021 werden diese Bemühungen von meiner Tochter Celia und Kirsten 
Donie fortgeführt, die die Stiftung auch in herausfordernden Zeiten  

hervorragend im Sinne unserer Ziele weiterentwickeln. 

Unverändert steht die Giesecke+Devrient Stiftung für ein lebendiges  
kulturelles Erbe und die Förderung interkultureller Verständigung.  
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CHANCEN UND PERSPEKTIVEN

Seit ihrer Gründung im Jahr 2010 steht die G+D Stiftung für die gesellschaft-

liche Verantwortung und das bürgerschaftliche Engagement des Familien-

unternehmens Giesecke+Devrient. Seit 2021 haben wir das Privileg, die 

Stiftung gemeinsam zu leiten und ihr Wirken aktiv zu gestalten, was uns  

mit Stolz und großer Freude erfüllt.

Im Zentrum unserer Stiftungsarbeit stehen Kinder und Jugendliche, deren 

Zugang zu Bildung und die Möglichkeit zur Selbstentfaltung und Selbstver-

wirklichung aufgrund sozialer Ungleichheit erschwert wird. In den Jahren 
seit der Gründung der Stiftung hat sich diese Ungleichheit tendenziell ver-

stärkt. Unsere Welt beȴndet sich in einem stetigen Wandel, und wir stehen 
vor vielen gesellschaftlichen und politischen Herausforderungen. Durch 
die von uns geförderten Initiativen und Projekte haben wir die Möglichkeit 

und die Verantwortung, auf aktuelle Entwicklungen zu reagieren und die 

Zukunftsperspektiven dieser jungen Menschen zu verbessern. 

Im Jahr 2024 haben wir uns in einem Strategieprozess intensiv damit 

auseinandergesetzt, wie wir die Stiftungsaktivitäten angesichts veränderter 

Bedürfnisse, insbesondere im Bildungsbereich, noch effektiver gestalten 
können. Unser Ziel ist es, nachhaltige Wirkung zu erzielen und unsere Part-
nerinnen und Partner langfristig zu unterstützen. Daraus resultierend haben 

wir unser inhaltliches Proȴl geschärft und unsere Schwerpunktthemen 
angepasst. Wir setzen uns nun besonders für die Bildungsteilhabe und 

eine chancengerechte Zukunft von Kindern und Jugendlichen im Großraum 

München ein und fördern die Entwicklung von Zukunftskompetenzen der 

kommenden Generationen.

Wir freuen uns darauf, auch weiterhin eine treibende Kraft für positive 

Veränderungen im Leben benachteiligter junger Menschen zu sein. 

Wir laden Sie ein, mit dieser Chronik in die Anfänge und die Entwicklung 

der Giesecke+Devrient Stiftung einzutauchen und zu entdecken, wie 

Giesecke+Devrient seit 15 Jahren seiner gesellschaftlichen und sozialen 

Verantwortung gerecht wird.

Celia von Mitschke-Collande und Kirsten Donie 

Vorständinnen der Giesecke+Devrient Stiftung
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GELEBTE VERANTWORTUNG –  

DIE GRÜNDUNG DER 

GIESECKE+DEVRIENT STIFTUNG

»Unternehmerisches Wirken bedeutet Ver-

antwortung zu übernehmen und tagtäglich 

zu leben: Gegenüber unseren Mitarbeitern, 
unseren Kunden, unseren Lieferanten, 

unserer Umwelt und unserer Gesellschaft. 
Gerade in diesen Zeiten ist es deshalb 

wichtig, als Familienunternehmen ein 

klares Bekenntnis zur gesellschaftlichen 

Verantwortung abzugeben.«1 Mit diesen 

Worten gibt Verena von Mitschke-Collande 

im Rahmen der Bilanzpressekonferenz 
2010 der Giesecke+Devrient GmbH die 
Gründung der Giesecke+Devrient Stiftung 

bekannt.  

In der gemeinnützigen Förderstiftung 

soll das gesellschaftliche und soziale 

Engagement des Unternehmens gebündelt 
und intensiviert werden.

Anlass der Stiftungsgründung ist der  

60. Geburtstag von Verena von Mitschke- 

Collande. Geprägt durch ihre frühen 

Erfahrungen, die sie als Begleiterin ihres 

Vaters Siegfried Otto (1914–1997) bei des-

sen Geschäftsreisen rund um den Globus 

sammelte, ist es ihr ein Anliegen, junge 

Menschen aus unterschiedlichen Kulturen 

so früh wie möglich zusammenzubringen 

und damit den interkulturellen Austausch, 

das gegenseitige Verständnis und die 

Offenheit für kulturelle Unterschiede und 
Traditionen zu fördern.2

RAHMEN FÜR SPENDEN- UND FÖRDERTÄTIGKEIT 
GESCHAFFEN

Den ersten Vorstand der Stiftung mit Sitz 

in München bilden der Jurist und ehemali-

ge geschäftsführende Direktor der Stiftung 

Jüdisches Museum Berlin, Ulrich Klopsch, 
und der Politikwissenschaftler und 

Historiker Rupert Graf Strachwitz, der den 
Gründungsprozess in seiner Eigenschaft 

als Stiftungsexperte beratend begleitet 

hat. Graf Strachwitz wird im Juli 2010 

durch den ehemaligen Wirtschaftsprüfer 

Johannes von Lill-Rastern abgelöst. Klopsch 
und von Lill-Rastern führen gemeinsam 
die Geschäfte der Stiftung – von der 

konzeptionell-strategischen Arbeit über 

die Verwaltung des Grundstockvermögens 

bis hin zur Vertretung der G+D Stiftung 

nach außen. Zweimal jährlich berichten sie 

dem Stiftungsrat, der über die Einhaltung 

des Stifterwillens wacht, den Vorstand 

berät bzw. beaufsichtigt und über grund-

sätzliche Fragen der Stiftungstätigkeit 

entscheidet. Am 10. Mai 2010 tritt der 

Stiftungsrat unter dem Vorsitz von Verena 

von Mitschke-Collande zu seiner konstitu-

ierenden Sitzung zusammen. Mit Ludwig 

Devrient (1935–2023), Dietrich H. Hop-

penstedt (ehemaliger Präsident des Deut-

schen Sparkassen- und Giroverbands), 

Klaus-Dieter Lehmann (Präsident des 

Goethe-Instituts), Isabel Pfeiffer-Poensgen 
(Generalsekretärin der Kulturstiftung 

der Länder) und Karsten Ottenberg, 

dem Vorsitzenden der Geschäftsführung 

der Giesecke+Devrient GmbH, ist das 

Übergabe der Stiftungsurkunde,  
München, 13. Juli 2010  
(von links): Regierungspräsident von  
Oberbayern Christoph Hillenbrand,  
Dr. Karsten Ottenberg, Verena von 
Mitschke-Collande und Dr. Ulrich 
Klopsch

Verena von Mitschke-Collande, 2010: »Für mich ist es immer schön, ein Projekt aus der Taufe 
zu heben. Noch schöner ist es, wenn man weiß, dass dieses Projekt langfristig – ich möchte fast 
sagen auf die Ewigkeit hin – ausgerichtet ist. Mit der Gründung der Stiftung zeigen wir, dass die 
Verantwortung der Gesellschaft und die Verantwortung dem Menschen gegenüber in unserem 
Unternehmen mehr als nur eine Phrase ist. Gerade in Zeiten der internationalen Finanz- und 
Wirtschaftskrise, in denen an kurzfristigem Erfolg orientierte Denkweisen in Frage gestellt 
werden, setzen wir damit ein Signal.«3 
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Gremium prominent besetzt. Alle Mitglie-

der sind ehrenamtlich tätig. 

Damit ist der ȴnanzielle und organisatori-
sche Rahmen für die Spenden- und Förder-

tätigkeit der G+D Stiftung abgesteckt. In 

der Aufbauphase werden Strukturen und 

Entscheidungskriterien für die gezielte 

Auswahl von Projekten und Institutionen 

geschaffen, deren Arbeit im Sinne des 
Stiftungszwecks unterstützt und gefördert 

werden soll. Der Fokus liegt dabei auf 

den Förderbereichen Kunst, Kultur und 

Bildung.

Der Vorstand der G+D Stiftung  
und die Mitglieder des frisch  
konstituierten Stiftungsrats,  

München 2010 (von links):  
Johannes von Lill-Rastern,  

Dr. Rupert Graf Strachwitz, Ludwig 
Devrient, Dr. Dietrich H. Hoppenstedt, 

Verena von Mitschke-Collande,  
Prof. Dr. Klaus-Dieter Lehmann,  

Dr. Ulrich Klopsch,Dr. Karsten 
Ottenberg. Als Gast Hans-Christoph 

von Mitschke-Collande.

Eintrag im G+D-Gästebuch,  
München 2010 

Paragraph 2 der Satzung: »Die Stiftung dient der Förderung von Wissenschaft und Forschung, 
der Erziehung, Volks- und Berufsbildung einschließlich der Studentenhilfe, des Wohlfahrts-
wesens, der Jugendhilfe, der Förderung internationaler Gesinnung, der Toleranz auf allen 
Gebieten der Kultur und des Völkerverständigungsgedankens sowie der Förderung von Kunst 
und Kultur.«
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Typograȴegeschichte in den Mittelpunkt. 
2024 präsentiert sich beispielsweise die 

Büchergilde Gutenberg anlässlich ihres 

100-jährigen Jubiläums in den Räumen des 
Museums.

Als Hauptförderin des Museums und für 
ihre Verdienste um den Erhalt der graȴ-

schen Industrie wird die Giesecke+Devrient 

GmbH Anfang November 2013 mit 
dem erstmals vergebenen Sächsischen 

Industriekulturpreis ausgezeichnet. Der 

vom Sächsischen Staatsministerium für 

Wissenschaft und Kunst gemeinsam mit 

der Vereinigung für Sächsische Wirtschaft 

(VSW) ausgelobte Preis ehrt Akteurinnen 

und Akteure aus der Wirtschaft, die einen 

nachhaltigen Beitrag für Menschen und 

Regionen leisten. In seiner Laudatio wür-

digt der VSW-Präsident Bodo Finger das 

Engagement von G+D: »Durch die Arbeit 
der Stiftung des Unternehmens konnte 
eine einzigartige Privatsammlung der 

graȴschen Industrie vor der Zerschlagung 

und Vernichtung gerettet werden und 

eine neue Institution mit internationaler 

Ausstrahlung geschaffen werden.«6 

FÖRDERUNG DES MUSEUMS FÜR 
DRUCKKUNST LEIPZIG

Getreu dem Narrativ »Wurzeln bewahren, 
Zukunft gestalten« liegt ein Schwerpunkt 
der G+D Stiftung in der Förderung der 

Druckkunst und der künstlerischen Druck-

techniken. Insbesondere unterstützt sie 

das Museum für Druckkunst Leipzig. Dem 

Gründungsort des Familienunternehmens 

fühlt sich Verena von Mitschke-Collande 

seit ihrer Jugend eng verbunden. Das 

»Typographische Institut Giesecke & 
Devrient« bzw. die Buch- und Kunstdru-

ckerei von Hermann Giesecke (1831–1900) 
und Alphonse Devrient (1821–1878) wurde 

1852 in der traditionsreichen Druck-, Buch- 

und Verlagsstadt Leipzig gegründet.4 Die 

Förderung des Museums für Druckkunst 

ist daher ein zentrales Anliegen der G+D 

Stiftung – und war bereits vor deren Grün-

dung ein Herzensprojekt der Stiftungs-

ratsvorsitzenden. In der Festschrift zum 

20-jährigen Bestehen des Museums 2014 

bekennt Verena von Mitschke-Collande: 
»Wir haben […] dem Museum unser Herz 
geschenkt.«5

Als lebendiger Ort der Industriekultur 

präsentiert das Museum für Druckkunst 

auf vier Etagen rund 550 Jahre Druck- 

und Mediengeschichte. Anhand einer 

Vielzahl von Exponaten, darunter rund 

100 historisch einmalige und größtenteils 

funktionsfähige Maschinen und Pressen, 

werden die künstlerischen Drucktechniken 

des Hoch-, Tief- und Flachdrucks für 
jedermann zugänglich und erlebbar ge-

macht. Zur Sammlung gehören außerdem 

eine Handbuchbinderei, Werkstätten für 
Holzstich und Musiknotendruck sowie 
eine in Deutschland einzigartige Kollektion 

von Blei- und Holzlettern, Matrizen und 
Stahlstempeln.

Dank der Kombination aus produzierender 

Werkstatt und Museumsbetrieb können 

Besucherinnen und Besucher aller 

Altersgruppen in Leipzig Maschinenvor-

führungen und (Kreativ-)Workshops rund 

um die Themen »Setzen« und »Drucken« 
besuchen. Die Veranstaltungen vermitteln 

Wissenswertes zur Kulturgeschichte der 

graȴschen Techniken. Auch für Studie-

rende und Auszubildende einschlägiger 

Fachrichtungen hält das Museum für 

Druckkunst interessante Angebote bereit.

Bereits seit 2004 wird die Dauerausstel-

lung jährlich durch eine oder mehrere 

Sonderausstellungen ergänzt. Sie widmen 

sich regelmäßig dem druckgraȴschen 
Werk international bekannter Künstler 

wie Jörg Immendorff (2007), James Rizzi 
(2008), Günther Uecker (2017) und Markus 
Lüpertz (2019) oder stellen einzelne 

Themen aus der Druck-, Verlags- und 

Verena von Mitschke-Collande (l.) und 
Dr. Lieselotte Kugler (2. v. l.) eröffnen  

die Ausstellung »Jörg Immendorff –  
Das graȴsche Werk«, Leipzig 2007

Eröffnung der Ausstellung »Markus 
Lüpertz. Druckgraȴken« im Museum 
für Druckkunst in Anwesenheit von 
G+D-CEO Ralf Wintergerst (l.), Verena 
von Mitschke-Collande (3. v. l.) und 
Markus Lüpertz (4. v. l.), Leipzig 2019 

Der US-amerikanische Künstler 
James Rizzi und Verena von 
Mitschke-Collande, Leipzig 2008

Beitrag aus der Leipziger  
Volkszeitung vom 27.12.2008
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EIN ORT FÜR DIE SCHWARZE KUNST7

Als am 22. Juni 1994 im Beisein von rund 150 Personen die »Gesellschaft 
zur Förderung der Druckkunst« in Leipzig gegründet wird, liegen hinter 
Eckehart SchumacherGebler (1934–2022) bereits zwei Jahre intensiver 

Arbeit zum Aufbau eines Druckereimuseums. 

Bereits im September 1992 hat er sich entschieden, den traditionellen 

Bleisatz- und Buchdruckbetrieb des ehemaligen VEB Oɝzin Andersen 
Nexø, in der Leipziger Nonnenstraße 38, von der Treuhandgesellschaft 
zu kaufen. Der gelernte Drucker und Setzer, der in München ein Typo-

studio und eine Druckerei besitzt, möchte den Betrieb erhalten und ein 

Museum für Druckkunst einrichten. Mit Übernahme der Oɝzin Andersen 
Nexø gelangen viele Druckmaschinen und Schriften von historischem 

Wert in seinen Besitz. 

SchumacherGebler erwei-

tert die Leipziger Bestände 

um seine private Sammlung 

historischer Druck-, Setz- 

und Schriftgussmaschinen 

sowie Handsatzschriften 
und Matrizen, die er in 

über zwei Jahrzehnten zu-

sammengetragen hat und 

nun von München in das 

ehemalige Industrieviertel 

Plagwitz verlagert.

Einen rechtlichen Rahmen erhält das Museum nach Gründung der 
Fördergesellschaft, als es im Juli 1994 mit der Eintragung in das Handels-

register oɝziell als »Werkstätten und Museum für Druckkunst« in Form 
einer gGmbH gegründet wird.

In den wirtschaftlich schwierigen Zeiten der ersten Nachwendejahre 

bleiben der Druckerei, die nun unter dem Namen »Oɝzin Haag Drugulin« 
(OHD) ȴrmiert, nur wenige potenzielle Kunden. Und das Gebäude selbst 
beȴndet sich in einem desolaten Zustand. Mit dem Betrieb hat Eckehart 
SchumacherGebler auch 18 Mitarbeitende übernommen, die trotz 

schwieriger Auftragslage für mindestens zwei Jahre beschäftigt werden 

müssen. Entsprechend konsequent verfolgt er die Einrichtung eines  

Museums neben dem Druckereibetrieb. Gemeinsam mit seinen Mitarbei-

tern beginnt er, das Haus umzubauen und die Bestände zu sichern. 

Von Anfang an stehen die Wissensvermittlung und die Geschichte der 

graȴschen Industrie für das Museum im Vordergrund. Ein zentrales 
Angebot des Museums, das sich weiterhin als Werkstatt versteht, ist die 

Durchführung von Kursen für Gruppen. Während die Museumsarbeit 

in der Gründungsphase durch ABM-Kräfte getragen wird, ist die Förder-

gesellschaft ein wichtiger Motor für die Außenwirkung des Museums. 

Unter Vorsitz von Ludwig Devrient wirbt sie gemeinsam mit Eckehart 
SchumacherGebler nicht nur aktiv um Spenden, sondern versteht sich 

generell als Unterstützerin des Museums. 

Ein weiterer wichtiger Schritt und eine Zäsur in der Entwicklung des 

Museums ist die aus ȴnanziellen Gründen notwendige Überführung 
der Sammlung SchumacherGebler samt Liegenschaften in eine neu 

gegründete Stiftung. Die von der Giesecke+Devrient GmbH, von Verena 
von Mitschke-Collande persönlich sowie von der Stadt Leipzig und dem 

Sächsischen Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst getragene 

gemeinnützige Stiftung »Werkstattmuseum für Druckkunst« wird am  
23. Dezember 1999 in das Stiftungsregister eingetragen. Ende März 

2000 kommt das Kuratorium zu einer konstituierenden Sitzung zusam-

men und wählt Frau von Mitschke-Collande zu seiner Vorsitzenden –  

ein Amt, das sie bis heute mit großem Engagement ausübt. 

Dank der Arbeit von Gabriele Greiner, 

von 2000 bis 2009 ehrenamtliche kaufmän-

nische Leiterin des Museums, kann das 

Gebäude in der Nonnenstraße 38 nach 

und nach umgebaut und saniert werden. 

Währenddessen entwickelt Eckehart Schu-

macherGebler die künstlerisch-technische 

Arbeit des Museums weiter. Anfang 2004 

wird er von Lieselotte Kugler abgelöst. 

Die neue Direktorin kommt vom Berliner 

Technikmuseum. Als versierte »Museums-

frau« baut sie die bestehende Sammlung 
zu einem professionellen Museum aus. 

Unter ihrer Leitung verdoppeln sich die Be-

sucherzahlen. 2007 gibt es einen weiteren 

Wechsel an der Spitze: Im September des 
Jahres wird die Kunsthistorikerin Susanne 

Richter neue Museumsdirektorin. Richter 
war zuvor an Kunstmuseen in Berlin und Karlsruhe tätig und leitete 

danach mehrere Jahre die Unternehmenskommunikation der E&B 
engelhardt und bauer Druck und Verlag GmbH in Karlsruhe. Unter  
ihrer Leitung erreicht das Museum für Druckkunst eine völlig neue 

Außenwirkung. Es »geht in die Welt« und wird über seinen bisherigen 
fachlichen und regionalen Wirkungskreis hinaus bekannt. 2010 über-

schreitet die jährliche Besucherzahl erstmals die 10.000er-Marke.

Ludwig Devrient (l.), Verena von 
Mitschke-Collande (3. v. l.) und Hans-

Christoph von Mitschke-Collande  
(2. v. r.) zu Besuch bei Eckehart  

SchumacherGebler (3. v. r.) im Museum 
für Druckkunst, Leipzig 1999

Verabschiedung der scheidenden 
Museumsdirektorin, Leipzig 2007  
(von links): Gabriele Greiner,  
Dr. Lieselotte Kugler, Ludwig Devrient, 
Verena von Mitschke-Collande
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Beitrag aus der Leipziger  
Volkszeitung vom 15.07.2000

Verena von Mitschke-Collande, 2000: »Als Gesellschafterin der Firma Giesecke+Devrient GmbH, 
München habe ich mich intensiv für eine Unterstützung des Projekts eingesetzt und die Geschäfts-
führung unseres Unternehmens ist dankenswerterweise meiner Anregung gefolgt. Die Gründe 
liegen einmal in der einzigartigen Vielfalt der zusammengetragenen Maschinen und Gerätschaften, 
insbesondere der geschichtlich so wertvollen Matrizen, vielleicht auch in der Anerkennung für das 
mutige Eintreten eines Einzelnen für den Erhalt von Industriekultur in unserem Land. Ganz sicher 
hat aber auch der Standort Leipzig eine Rolle gespielt, die Stadt, in der unser Unternehmen vor 
bald 150 Jahren gegründet wurde und in der meine beiden Eltern zur Welt kamen.«8 

Oben: Druckmaschinen im kleinen Drucksaal des Museums
Unten: Gießmatrizen

Sammlung von Holzbuchstaben 
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Blick in den großen Drucksaal des 
Museums, Leipzig 2010 
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Zwei-Phasen-Plan. In der ersten Phase 

bieten die Universität Herzliya, die Al-
Quds-Universität und das jordanische 
Wissenschaftszentrum ein Vorbereitungs-

jahr in »European Studies« an. Der Unter-

richt in den Fächern Wirtschaft, Finanzen, 

Recht und Geschichte sowie »Einführung 
in die Europäische Union« und »Integra-

tion europäischer Gesellschaften« erfolgt 
nach einem für alle drei Hochschulen 
verbindlichen Curriculum. Dann ȵiegen 
die 30 Studierenden eines jeden Jahr-

gangs gemeinsam nach Düsseldorf, um 

in der anschließenden zweiten Phase für 

zwölf Monate an der Heinrich-Heine-
Universität ihren Master in »European 
Studies« zu machen. In dieser Zeit leben 

die jungen Leute in einem Wohnheim auf 

dem Campus, sie kochen und feiern zu-

sammen oder unternehmen Exkursionen, 

unter anderem nach München. Indem sie 

einander – auf neutralem Boden – kennen 

und schätzen lernen, werden Vorurteile 

abgebaut und das Miteinander gefördert.

Die G+D Stiftung übernimmt ab dem 

Jahrgang 2010/11 die Reise- und Le-

benshaltungskosten von jeweils fünf der 

insgesamt 30 Studierenden. Sie leistet 

damit einen nachhaltigen Beitrag zur 

Völkerverständigung und zum Dialog der 

Religionen. Das Projekt wird bis 2021 
gefördert.

ERSTE STIFTUNGSAKTIVITÄTEN

Doch zurück zu den Anfängen der G+D 

Stiftung. Für ihre Initiatorin Verena von 

Mitschke-Collande sind die Aktivitäten der 

Stiftung eine Investition in die Zukunft 

einer zunehmend globalisierten Welt, die 

immer mehr auf Begegnung, Austausch 

und vertrauensvolle internationale 

Zusammenarbeit angewiesen ist. Im Mai 

2010 bringt sie diese Haltung auf den 
Punkt: »Wir müssen uns besser kennen-

lernen, um uns besser zu verstehen.«9

BRÜCKEN BAUEN – FÖRDERUNG DES  
MASTERSTUDIENGANGS »EUROPEAN STUDIES«

Aus dieser Überzeugung heraus fördert 

die Stiftung bereits im ersten Jahr ihres 

Bestehens den englischsprachigen Mas-

terstudiengang »European Studies«. Für 
den seit 2004 bestehenden Studiengang 

kooperieren gleich vier Hochschulen: das 
trilaterale Center for European Studies 

an der privaten israelischen Universität 
Interdisciplinary Center (IDC) Herzliya, 
die palästinensische Al Quds Universität 
in Ost-Jerusalem, die Royal Scientiȴc 
Society in Amman – und die Heinrich-
Heine-Universität in Düsseldorf. Initiator 
und Leiter dieses weltweit einzigartigen 

Studiengangs ist Avi Primor, ehemaliger 

israelischer Botschafter in Deutschland 

und Leiter des Center for European 

Studies.

Seine Idee: Studierende aus Israel, 
Palästina und Jordanien, die bereits einen 

Abschluss in Rechts-, Politik-, Wirtschafts- 
oder Sozialwissenschaften haben, 

sollen lernen, wie die Europäische Union 
funktioniert. Das Problem: Während des 
Studiums können die jungen Menschen 

aus den verfeindeten Ländern nie direkt 

zusammenkommen. Die Lösung: ein 

Avi Primor (2. v. r.) und Teilnehmende 
des Masterstudiengangs »European 

Studies« an der israelischen 
Universität Herzliya anlässlich eines 

Besuchs der Bundespräsidentengattin 
Christina Rau (8. v. l.), 2010

Teilnehmende des Masterstudiengangs 
»European Studies« auf Exkursion in 
München, 2013 
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NEUE IDEEN UND LÖSUNGSANSÄTZE – FÖRDERUNG 
DER STIFTUNG NEUE VERANTWORTUNG

Der gemeinnützige Verein stiftung neue 

verantwortung (heute interface) wird 

2008 vor dem Hintergrund der Finanz-

krise gegründet. Sein Ziel ist es, Nach-

wuchskräfte zu sensibilisieren und zu 

befähigen, Verantwortung für drängende 

gesellschaftliche Herausforderungen zu 
übernehmen. Er versteht sich als Platt-

form, auf der sich junge Vertreterinnen 

und Vertreter aus Wirtschaft, Politik und 

Verwaltung, Wissenschaft und Zivilgesell-

schaft branchen- und siloübergreifend 

zu den großen Herausforderungen 
der globalisierten Wissensgesellschaft 

austauschen. Auf der Agenda stehen fünf 

Themenfelder: Moderne Demokratie, 
globale Fragen, lebenslanges Lernen, 

nachhaltige Wettbewerbsfähigkeit und 

neuer Gesellschaftsvertrag. 

Gearbeitet wird in interdisziplinären Pro-

jektteams von zehn Personen (Associates) 

unter der operativen und wissenschaft-

lichen Leitung eines herausragenden 

Vordenkers (Fellow) für das jeweilige 

Thema. Während sich die Associates 
nach Feierabend und an Wochenenden 

ehrenamtlich in den Projekten engagie-

ren, erhalten die Fellows ein monatliches 

Stipendium. Ist ein Projekt abgeschlossen, 

werden die Fellow- und Associateships in 

der Regel neu vergeben. Wirtschaftsprü-

fer diskutieren hier mit Wissenschaftlern 

des Ägyptischen Museums, Referenten 
des Innenministeriums mit Bänkern und 

Mitarbeitenden von Amnesty Internati-

onal. So können sektor-übergreifende 

Lösungsansätze für wichtige gesellschafts-

politische Fragen entwickelt werden. 

Keiner der Teilnehmenden, die alle über 
eine exzellente Ausbildung und Berufser-

fahrung verfügen, darf älter als 35 Jahre 

sein. Diese Altersgrenze sorgt für neue, 

pragmatische Perspektiven.10

Um die inhaltliche Unabhängigkeit zu 
gewährleisten und gleichzeitig ihrer Arbeit 

einen stabilen institutionellen Rahmen zu 
geben, entscheiden sich die Initiatoren 

des Thinktanks für eine Mischȴnanzie-

rung durch verschiedene Geldgeber. 

Die Giesecke+Devrient GmbH zählt 
neben der Beisheim Holding, der EnBW 
Energie Baden-Württemberg AG und der 

Robert Bosch GmbH von Beginn an zu 
den Förderern des unabhängigen und 

überparteilichen Vereins. Beeindruckt von 

den Ergebnissen der interdisziplinären 

Projekte und der branchenübergreifen-

den und kooperativen Arbeitsweise setzt 

die G+D Stiftung dieses Engagement bis 

2013 fort.
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START DES INTERNATIONALEN 

NACHWUCHSFÖRDERPROGRAMMS  

IN KOOPERATION MIT DEM  

GOETHE-INSTITUT

Ganz im Sinne der Stifterin startet die G+D 

Stiftung im Sommer 2011 in Zusammenar-

beit mit dem Goethe-Institut München ein 

internationales Förder- und Austauschpro-

gramm, das jeweils rund 20 Jugendlichen 

erste Erfahrungen in Deutschland ermög-

licht. In den ersten beiden Jahren kommen 

die 15- bis 18-jährigen Schülerinnen und 

Schüler aus Indien. Danach erweitert sich 

der Kreis der teilnehmenden Länder und 

Kontinente kontinuierlich, wie die folgende 

Liste zeigt: 

Nachdem die Jugendlichen bereits in ihren 

jeweiligen Heimatländern Grundkennt-
nisse in der deutschen Sprache erworben 

haben, absolvieren sie während ihres 

dreiwöchigen Deutschlandaufenthalts 

einen Sprachkurs am Münchner Goethe-

Institut. Bei gemeinsamen Museumsbesu-

chen und Exkursionen nach Berlin sowie 

an den G+D-Gründungsstandort Leipzig 

lernen sie die deutsche Kultur sowie  

europäische Denk- und Lebensweisen 

kennen. Die intensive Zeit sowie die 

gemeinsamen Erlebnisse und Erfahrungen 

tragen wesentlich dazu bei, die interkultu-

relle Kompetenz der Teilnehmenden aus 
den verschiedenen Ländern zu stärken. 

Traditionell verbringen die jungen Men-

schen gegen Ende des Programms ein 

Wochenende in Gastfamilien von  

G+D-Mitarbeiter/-innen.  

Durch diese Begegnungen sind zum 

Teil enge Freundschaften zwischen den 
Familien und den Jugendlichen über 

das Projekt hinaus entstanden. Einige 

Teilnehmer/-innen werden sogar über 
Jahre hinweg von ihren ehemaligen 

Gastfamilien in ihrer Entwicklung begleitet 

und gefördert. Kulturelles Highlight eines 
jeden Nachwuchsförderprogramms ist 

der sogenannte Bayerische Abend, zu 

dem Verena und Hans-Christoph von 
Mitschke-Collande nach Tutzing an der 
Starnberger See einladen. 

Als langjähriges Kernprojekt der G+D 

Stiftung eröffnet das internationale 
Nachwuchsförderprogramm den Teilneh-

menden von 2011 bis 2024 nicht nur neue 

Horizonte und Perspektivwechsel, sondern 

Teilnehmende des ersten  
Nachwuchsförderprogramms,  

Tutzing 2011

Die Teilnehmenden des Nachwuchs-
förderprogramms auf Exkursion in der 

Bundeshauptstadt, Berlin 2016

Mitte: Die Teilnehmenden des 
Nachwuchsförderprogramms zu Besuch 

bei Giesecke+Devrient, München 2015

	2011	 Indien 

	2012	 Indien 

	2013	 Mexiko und Brasilien 

	2014	 Brasilien und Kanada  

	2015	 Südafrika, Tansania, Uganda, Madagaskar 

	2016	 Südafrika, Tansania, Uganda, Kenia 

	2017	 Myanmar, Malaysia und Vietnam 

	2018	 Myanmar, Malaysia und Vietnam 

	2019	 Ägypten, Bangladesch, Ukraine 

	2020	 Coronabedingt fällt das Nachwuchsförder	

		  programm aus. 

	2021	 Coronabedingt ȴndet das Programm  
		  als digitales Sommercamp statt. 

	2022	 Ghana, Kolumbien und Rumänien 

	2023	 Serbien, Bosnien-Herzegowina, 	
		  Nordmazedonien 

	2024	 Indien, Kenia, Usbekistan

vermittelt den jungen Menschen auch 

interkulturelle Kompetenzen, die ihnen 

ohne ȴnanzielle Unterstützung vermutlich 
verwehrt bleiben würden. Darüber hinaus 

verfolgt es das Ziel, einen Beitrag zum 

friedlichen Zusammenleben verschiedener 

Kulturen und zur Zusammenarbeit in einer 

globalisierten Welt zu leisten.11 
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DAS GOETHE-INSTITUT
Seit mehr als 70 Jahren ermöglicht das Goethe-Institut den internatio-

nalen Kulturaustausch, fördert den Zugang zur deutschen Sprache und 

unterstützt die freie Entfaltung von Kultur und Wissenschaft. 

Als das global tätige Kulturinstitut der Bundesrepublik Deutschland 

setzt es sich für die Verständigung zwischen Deutschland, Europa und 

der Welt ein. Die Grundlage dafür bildet der Rahmenvertrag mit dem 
Auswärtigen Amt, das die Arbeit institutionell fördert. Mehr als  

150 Goethe-Institute in knapp 100 Ländern bilden zusammen mit  

zahlreichen Partnereinrichtungen ein globales Netzwerk. Als eingetra-

gener Verein agiert das Goethe-Institut eigenverantwortlich, parteipo-

litisch ungebunden und rechtlich selbstständig. Rund ein Drittel des 
Budgets wird durch Erlöse aus Sprachkursen und Prüfungen selbst 

erwirtschaftet. Darüber hinaus wird die Organisation von der Euro-

päischen Union, weiteren Bundesministerien sowie Stiftungen und 
Unternehmen im In- und Ausland unterstützt.

Die Goethe-Institute tragen zur Verankerung der deutschen Sprache in 

den Bildungssystemen der jeweiligen Gastländer bei. Mehr als 100.000 

Schulen weltweit werden bei der Durchführung eines hochwertigen 

Deutschunterrichts unterstützt. Außerdem werden die Weiterbildung 

und Qualiȴzierung von Deutschlehrenden gefördert. Hinzu kommen 
Sprachkurse, die von allgemeinen Deutschkursen über berufsvor-

bereitende Sprachkurse bis hin zu Seminaren der gesellschaftlichen 

und kulturellen Sensibilisierung reichen. Online-Kurse und Selbstlern-

Programme sind Teil des Angebots. Pro Jahr legen weltweit mehr als 
750.000 Menschen eine Deutschprüfung an einem Goethe-Institut 

oder bei einem der zahlreichen Kooperationspartnern ab. Mit einem 

breiten Lern- und Informationsangebot unterstützt das Goethe-Institut 

insbesondere Studierende und Fachkräfte aus dem Ausland auf ihrem 

Weg nach Deutschland.

Über digitale Informations- und Lernangebote in mehr als 60 Sprachen 

und ein Netzwerk mit 87 Bibliotheken bieten die Goethe-Institute 

Orte des Lernens, der Begegnung und der Partizipation. Sie nutzen 

innovative Technologien, ergreifen die Chancen der Digitalisierung 
und reȵektieren gleichermaßen ihre Auswirkungen auf Mensch und 
Gesellschaft. Durch vielfältige Formate wie Informationsreisen für 

Multiplikator/-innen, den fachlichen Austausch zwischen Expert/-innen, 

Jugendaustauschprogramme und internationale Festivals ermöglicht 

das Goethe-Institut weltweite Begegnungen.13 

Verena von Mitschke-Collande, 2021: »Ich glaube fest daran, dass es sehr wertvoll für Menschen 
ist, wenn sie in jungen Jahren Vielfalt erleben und eine Offenheit für kulturelle Unterschiede ent-
wickeln. […] Für mich ist das internationale Förder- und Austauschprogramm, das die Stiftung mit 
dem Goethe-Institut organisiert, immer etwas ganz Besonderes. […] Ein Wochenende verbringen die 
Jugendlichen bei G+D-Familien. Auch mein Mann und ich haben schon Kinder aufgenommen. Ich 
denke sehr gerne an den Besuch einer Gruppe ganz wundervoller indischer Mädchen zurück. Ihre 
Begeisterung und ihre Neugierde haben uns alle mitgerissen und wir haben bis heute Kontakt.«12 

Bayerischer Abend, Tutzing 2016

Traditionell besuchen die Teilnehmen-
den des Nachwuchsförderprogramms 

am Tag des Bayerischen Abends 
gemeinsam mit Hans-Christoph von 

Mitschke-Collande (rechts) das Kloster 
Andechs, Andechs 2018
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Bayerischer Abend, Tutzing 2023 
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GEMEINSAM MEHR ERREICHEN – 
BETEILIGUNG AN BESTEHENDEN 

FÖRDERPROGRAMMEN

Verena von Mitschke-Collande möchte 

Kindern und Jugendlichen Perspektiven 

aufzeigen und eröffnen. Sie betont immer 
wieder, dass es ihr »sehr wichtig [ist], junge 
Menschen positiv in ihrer Entwicklung zu 

beeinȵussen«.14 Mit diesem Ziel entwickelt 

die G+D Stiftung nicht nur eigene Förder-

programme, sondern beteiligt sich auch an 

bestehenden Maßnahmen renommierter 

Stiftungen und Organisationen.

FÜR MEHR BILDUNGSGERECHTIGKEIT – FÖRDERUNG 
DES DEUTSCHEN SCHÜLERSTIPENDIUMS

Ein langjähriger Kooperationspartner 

ist die Roland Berger Stiftung mit Sitz in 
München, die sich seit ihrer Gründung im 

Frühjahr 2008 für mehr Bildungsgerech-

tigkeit in Deutschland einsetzt. Denn noch 

immer haben Kinder aus Akademiker-

familien eine sechsmal höhere Chance, 

Abitur zu machen und zu studieren, als 

Kinder aus Nichtakademikerhaushalten. 

Dadurch gehen der Gesellschaft Jahr für 

Jahr viele tausend junge Talente aus sozial 
benachteiligten Familien verloren. Die 

daraus resultierende soziale Schieȵage in 
Deutschland ist seit Jahren bekannt und 

wird entsprechend beklagt.

Aus der Überzeugung heraus, dass jedes 

Kind in Deutschland unabhängig von sei-

ner nationalen und/oder soziokulturellen 

Herkunft die Chance haben sollte, seine 
Persönlichkeit und seine Talente bestmög-

lich zu entfalten, hat die Roland Berger 
Stiftung in den Jahren 2008 bis 2010 das 

»Deutsche Schülerstipendium« entwickelt. 
Mit diesem Stipendienprogramm für 

begabte, verantwortungsbewusste und 

zielorientierte Kinder und Jugendliche mit 

schwierigen Startbedingungen stellt sie 

bereit, was Elternhaus und Schule aus un-

terschiedlichen Gründen nicht ausreichend 

leisten können – und hilft, soziale Benach-

teiligungen auszugleichen. Die individuelle 

Förderung erfolgt ab dem Grundschulalter 

in der Regel bis zum Schulabschluss und 
richtet sich an Schülerinnen und Schüler 

aller Nationalitäten.

Die G+D Stiftung gehört seit 2012 zum 

Kreis der Stiftungen, Unternehmen und 
Privatpersonen, die die Roland Berger 
Stiftung in ihrem Engagement für mehr 

Bildungs- und Chancengerechtigkeit in 

Deutschland unterstützen. Dank des 

Engagements der G+D Stiftung können 

fünf begabte Schülerinnen und Schüler 

aus sozial benachteiligten Familien im 

Großraum München gezielt gefördert 

werden. Insgesamt wird das bundesweit 

erfolgreiche Programm um 30 Kinder und 

Jugendliche aus der bayerischen Landes-

hauptstadt erweitert. Staatsminister  

a. D. Ludwig Spaenle gratuliert den neuen 

Stipendiaten/-innen bei der Aufnahmefeier 

in der Pinakothek der Moderne am  

23. April 2012 zu ihrem Erfolg.

Ab dem Schuljahr 2014/15 beginnt die 

Roland Berger Stiftung, die Deutschen 
Schülerstipendien an ausgewählte Partner-

schulen zu vergeben. Erste Partnerschule 

überhaupt ist das Gymnasium Tegernsee, 
dessen Kollegium es sich zur Aufgabe 

gemacht hat, begabte Schülerinnen und 

Schüler aus sozial benachteiligten Familien 

der Region mit einem eigens auf diese 
Kinder und Jugendlichen zugeschnittenen 

Programm zu fördern.15 Nicht zuletzt auf-

grund der räumlichen Nähe zur ebenfalls 

im Tegernseer Tal ansässigen Papierfabrik 
Louisenthal engagiert sich die G+D Stif-

tung als Exklusivförderer des Projekts. 

Bewerben können sich Kinder der vierten 

Klassen der Grundschulen im Landkreis 

Miesbach, sofern sie die Übertrittsbedin-

gungen für das Gymnasium erfüllen, sowie 

Schüler/-innen, die bereits das Gymnasium 

Tegernsee besuchen. Die Auswahl der 
Schülerinnen und Schüler erfolgt durch 

Vertreter der Roland Berger Stiftung und 
der Schule nach festgelegten Kriterien. Für 

jedes Kind wird ein individueller Förder-

plan erstellt, der auf dessen Begabungen 

und Bedürfnisse abgestimmt ist und zehn 

Lernbereiche umfasst. Zusätzlich werden 

die Stipendiaten/-innen auf ihrem Weg 

zum Schulabschluss von einer Mentorin 

bzw. einem Mentor begleitet. Als Mittler 

zwischen Elternhaus, Schule und Stiftung 

Aufnahmefeier für 30 neue 
Stipendiatinnen und Stipendiaten, 

München 2012 

Links: Aufnahmefeier Deutsches 
Schülerstipendium, München 2012 – am 
Mikrophon Johannes von Lill-Rastern 

Stipendiatinnen und Stipendiaten des 
Gymnasiums Tegernsee anlässlich einer 
Ferienakademie, Pottenstein 2014

Stipendiatinnen und Stipendiaten des 
Gymnasiums Tegernsee zu Beginn des 
Schuljahrs 2017/18

Musikworkshop am Gymnasium 
Tegernsee, 2018
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DIE ROLAND BERGER STIFTUNG

2008 gründet der deutsche Unternehmer, Unternehmens- und Politik-

berater Roland Berger die nach ihm benannte Stiftung, deren Kuratori-
umsvorsitzender er bis heute ist. Die Stiftung bürgerlichen Rechts ist mit 
einem Kapital von 50 Millionen Euro aus dem Privatvermögen des Stifters 

ausgestattet und widmet sich in erster Linie der Bildungsförderung: 
Mit dem »Deutschen Schülerstipendium« fördert sie, unterstützt von 
Privatpersonen, Stiftungen und Unternehmen, bundesweit begabte und 
leistungsbereite Schülerinnen und Schüler mit schwierigen Startbedin-

gungen auf ihrem Bildungsweg von der Grundschule bis zum Schulab-

schluss, meist dem Abitur. Jede/r Stipendiat/-in erhält einen individuellen 

Förderplan, der sie gezielt nach ihren Stärken und Bedürfnissen in zehn 

Lernbereichen unterstützt. 

Vermittelt werden die Inhalte in sieben methodischen Formaten, zu 

denen Seminare und Wettbewerbe, Ferienakademien, Workshops und 

Einzelcoachings gehören. Mit Blick auf die sich rasant verändernde 

Gesellschaft werden die Inhalte der einzelnen Lernbereiche kontinuierlich 

weiterentwickelt, um die Stipendiaten/-innen auf die Herausforderungen 
einer globalisierten und digitalisierten Welt vorzubereiten. Der kompe-

tente Umgang mit Informations- und Kommunikationstechnologien stellt 
neben Lesen, Schreiben und Rechnen eine vierte Kulturtechnik dar, die 
sich wie ein roter Faden durch alle Lernbereiche zieht.18 

Seit 2018 wird darüber hinaus mit eigens entwickelten Grundschulpro-

grammen ein Fokus auf die Stärkung der Basiskompetenzen gelegt, 

um den Kindern einen guten Start für ihre weitere Schullaufbahn zu 

ermöglichen.

sind diese Ehrenamtlichen tragende Säu-

len des Programms. 

Die Zusammenarbeit zwischen der Part-

nerschule und der Roland Berger Stiftung 
hat sich über die Jahre mehr als bewährt. 

Beide Seiten proȴtieren von dem engen 
Austausch und es entsteht eine Win-Win-

Situation für alle Beteiligten zum Wohle 

der Stipendiatinnen und Stipendiaten. 

Vertreter/-innen der G+D Stiftung nehmen 

regelmäßig an Seminaren und Veranstal-

tungen am Gymnasium Tegernsee teil. 

Als die Zahl von Menschen, die weltweit 

Schutz vor Verfolgung, Krieg und Not 

suchen, ab 2015 auch in Deutschland 

stark ansteigt, unterstützt die G+D Stiftung 

zusätzlich das Förderprogramm für junge 

unbegleitete Flüchtlinge der Roland Berger 
Stiftung. Zu Beginn des Jahres 2016 leben 

in Deutschland rund 70.000 unbegleitete 

Minderjährige, 95 Prozent der Jugendli-

chen sind männlich.16 Sie bleiben in der 

Regel langfristig und müssen daher gesell-
schaftlich integriert und befähigt werden, 

sich in ihrer neuen Heimat eine Existenz 
aufzubauen. Als freier Träger der Jugend-

hilfe errichtet die Roland Berger Stiftung 
unter anderem in Ingolstadt eigens eine 

Unterkunft für unbegleitete Minderjährige. 
Aufbauend auf Erfahrungen und Erkennt-

nissen des Deutschen Schülerstipendiums 

werden die Jugendlichen hier ergänzend zu 

den behördlichen Maßnahmen durch ein 

bildungsorientiertes Programm gefördert.

Im Oktober 2015 organisiert die G+D Stif-

tung eine Informationsveranstaltung für 

die Mitarbeitenden der Giesecke+Devrient 

GmbH, bei der Regina Pötke, Vorständin 
der Roland Berger Stiftung, über das Pro-

jekt in Ingolstadt berichtet. Die Veranstal-

tung bildet den Auftakt zu einer Spenden-

aktion, bei der die G+D-Belegschaft mehr 

als 10.000 Euro für Flüchtlingsprojekte der 

G+D Stiftung spendet. Dieser Betrag wird 

von der G+D GmbH verdoppelt und an die 
geförderten Initiativen weitergeleitet.17

Die G+D Stiftung unterstützt die genann-

ten Projekte der Roland Berger Stiftung bis 
2018.

Oben: Deutschkurs für junge  
Flüchtlinge, Ingolstadt 2015

Unten: Alltag in einer Wohngruppe für 
junge Flüchtlinge, Ingolstadt 2016
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MIGRANT/-INNEN FÜR DEN LEHRERBERUF  
BEGEISTERN – FÖRDERUNG DES SCHÜLERCAMPUS

Fast jede/r dritte Schüler/-in in Deutsch-

land hat einen Migrationshintergrund. In 

manchen Großstadt-Schulen beträgt der 

Schüler/-innenanteil aus Migrantenfamili-

en über 60 Prozent, in einzelnen Klassen 

sogar bis zu 90 Prozent. Lehrerinnen 

und Lehrer mit Zuwanderungsgeschich-

te sind dagegen eher eine Ausnahme: 
deutschlandweit haben nur zwei Prozent 

einen Migrationshintergrund. Viel zu 

selten entscheiden sich Abiturientinnen 

und Abiturienten aus Zuwanderfamilien 

für den Lehrerberuf – unter den Lehr-

amtsstudierenden sind sie nur mit sechs 

Prozent vertreten. Die ZEIT-Stiftung hat 
sich daher 2008 zum Ziel gesetzt, mit dem 

Schülercampus »Mehr Migranten werden 

Lehrer« Oberstufenschülerinnen und 
Oberstufenschüler mit Zuwanderungsge-

schichte für den Lehrerberuf zu begeistern 

und zu motivieren. Das bundesweit einma-

lige Orientierungsangebot bietet intensive 

Einblicke in das Lehramtsstudium und den 

Lehrerberuf.

Von 2011 bis 2019 fördert die G+D Stiftung 

den Schülercampus im Großraum Mün-

chen. In dem viertägigen Kompaktkurs 

zur Studienfachorientierung erhalten 

Schülerinnen und Schüler mit Zuwande-

rungsgeschichte praxisnahe Einblicke in 

das Lehramtsstudium und in die Chancen 

des Lehrerberufs. Darüber hinaus 

geben Schulleiter/-innen, Lehrkräfte, 

DIE ZEIT STIFTUNG BUCERIUS  

(VORMALS ZEIT-STIFTUNG EBELIN UND 
GERD BUCERIUS)
Die gemeinnützige Stiftung bürgerlichen Rechts mit Sitz in Hamburg ver-

steht sich als Förderin einer offenen, aktiven Zivilgesellschaft. Sie stößt an 
und unterstützt Wandel in zahlreichen Projekten in Wissenschaft, Kultur, 

Bildung, Politik, Gesellschaft und Medien.

Die Stiftung wird 1971 von dem Juristen, Politiker und Verleger Gerd 

Bucerius (1906–1995) mit einem Kapital von 100.000 D-Mark gegründet. 

Gemeinsam mit seiner zweiten Ehefrau Anna Gertrud Bucerius (genannt 

»Ebelin«, 1911–1997) prägt Bucerius die von ihm mitbegründete Wochen-

zeitung »Die Zeit« ebenso wie die Stiftung. 

Das Engagement der Stiftung lässt sich in zwei Epochen gliedern. Die ers-

ten 25 Jahre leitete Bucerius selbst den Vorsitz von Stiftung und Kuratori-

um. Die Förderungen beginnen klein und ein erstes Stipendienprogramm 

erfolgt 1974. In den 1980er-Jahren kann die Stiftung ihre Tätigkeit 
ȴnanziell breiter gestalten und beteiligt sich mit substantiellen Beträgen 
am Aufbau der privaten Hochschule Witten/Herdecke. Nach Bucerius‘ 
Tod wird die Stiftungsarbeit 1996 mit einem neuen Vorstand und Ku-

ratoriumsvorsitz breiter aufgestellt, die Stipendienprogramme werden 

ausgeweitet. Mit der Bucerius Law School (2000) und dem Bucerius Kunst 

Forum (2002) werden eigene Töchter gegründet.19 Zwischen 1996 und 

2021 fördert die Stiftung rund 2.500 Vorhaben.

Ausschreibung 
des Schüler- 
campus 2013 
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Referendar/-innen und Studierende einen 
Überblick über die vielfältigen Aufgaben 

und Karrieremöglichkeiten des Lehrer-

berufs. Die Teilnehmenden erfahren, 
was eine gute Lehrerin oder einen guten 

Lehrer ausmacht und erleben Schule 

erstmals aus der Beobachterperspektive: 
In Hospitationen sowie Gesprächen und 
Diskussionen erkunden sie unter anderem, 

ob sie für den Lehrerberuf geeignet sind. 

Aber auch ganz praktische Fragen wie 

»Kann ich mit Kopftuch unterrichten?« 
oder »Kann ich verbeamtet werden ohne 
deutschen Pass?« kommen zur Sprache.

Weitere Kooperationspartner der ZEIT-
Stiftung sind das Bayerische Staatsministe-

rium für Unterricht und Kultus, das Staats-

institut für Schulqualität und Bildungsfor-

schung München, das Münchner Zentrum 

für Lehrerbildung und die Hertie-Stiftung. 
Durchgeführt wird der Schülercampus 

vom Verein LeMi – Bayerisches Netzwerk 

für Lehrkräfte mit Migrationsgeschichte, 

der seit 2010 besteht und sich aktiv für die 

Unterstützung interkultureller Schulent-
wicklungsprozesse und die Integration im 

Bildungsbereich einsetzt.

ENGAGEMENT FÜR JUNGE TALENTE –  
FÖRDERUNG DES DEUTSCHLANDSTIPENDIUMS

Seit 2011 fördert die Bundesregierung 

begabte und leistungsstarke Studierende 

mit dem »Deutschlandstipendium«. Mit 
dieser Initiative will sie herausragende 

Leistungen und gesellschaftliches Engage-

ment honorieren, das Verantwortungsbe-

wusstsein der Gesellschaft für Bildung und 

Begabung stärken und letztlich zu einer 

neuen Stipendienkultur in Deutschland 

beitragen. Das Stipendium setzt Anreize 

für Spitzenleistungen, auf die Deutschland 

im globalen Wettbewerb angewiesen ist, 

und leistet einen Beitrag zur Fachkräfte-

sicherung. Darüber hinaus trägt es zur 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
am Schülercampus »Mehr Migranten 

werden Lehrer«, 2014

DIE TECHNISCHE UNIVERSITÄT 
MÜNCHEN

Die Technische Universität München ist mit knapp 53.000 Studierenden 
die nach Studentenzahl größte Technische Universität in Deutschland.  
Ihr Stammsitz ist München.

Sie gehört zu den drei ersten Universitäten, die 2006 im Rahmen der 
Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder zur Förderung von Wissen-

schaft und Forschung an deutschen Hochschulen für ihre erfolgreichen 
Zukunftskonzepte ausgewählt werden. 2012 und 2019 verteidigt sie  

erfolgreich ihren Titel als »Exzellenzuniversität«. Sie ist in das Elite-

netzwerk Bayern eingebunden und genießt eine hohe akademische 

Reputation.

Die TUM bietet rund 180 Studiengänge an. Kernbereiche sind die Natur- 
und Ingenieurwissenschaften sowie die Medizin. Ergänzt werden diese 

Disziplinen durch Mathematik, Informatik, die Sport- und Gesundheits-

wissenschaften, Lehrerbildung und Politikwissenschaften. Als Reaktion 
auf die zunehmende Dynamik der Forschungs- und Wissenschaftsland-

schaft hat die TUM ihr traditionelles Fakultätssystem in sieben Schools 
überführt. Diese bilden das akademische Fundament der TUM und 
sind an den Schnittstellen der einzelnen Disziplinen durch integrative 

Forschungsinstitute vernetzt.
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Proȴlbildung der beteiligten Hochschulen 
bei und stärkt die Zusammenarbeit im 

regionalen Umfeld: Bund, Förderer und 
Hochschulen unterstützen gemeinsam 
junge Menschen dabei, ihre Talente zu 
entfalten und sich ganz auf ihr Studium zu 

konzentrieren. 

Die Hochschulen übernehmen im 
Programm eine zentrale Vermittlerrolle: 
Sie sprechen potenzielle Fördernde an, 

wählen die Stipendiatinnen und Stipendi-

aten aus und organisieren die Förderung. 

Allein die Technische Universität München 
(TUM) hat mit Unterstützung zahlreicher 
Unternehmen und privater Stifter/-innen 
seit 2011 fast 8.000 Studierende ȴnanziell 
und ideell unterstützt.20 

Die privaten Förderinnen und Förderer er-

möglichen gemeinsam mit dem Bund, dass 

der Stipendiatin oder dem Stipendiaten 

Von der G+D Stiftung unterstützte 
Stipendiatinnen und Stipendiaten 

des Deutschlandstipendiums, 
München 2016

Von der G+D Stiftung unterstützte 
Stipendiaten/-innen bei einem 

Besuch der Papierfabrik Louisenthal, 
Gmund 2018

»Sehr geehrte Damen und Herren,  
ganz herzlich möchte ich mich bei Ihnen für das vergangene Förderjahr bedanken. 
Ihre finanzielle Unterstützung im Rahmen des Deutschlandstipendiums hat mir den 
Einstieg ins Physikstudium um einiges erleichtert. So konnte ich mich ganz auf die 
Lehrinhalte konzentrieren. 
Auch die Einblicke in Ihr Unternehmen und die Stiftung, die ich während der Festver-
anstaltung im Januar und der Skype-Konferenz im Mai gewinnen konnte, waren für 
mich sehr interessant und sind mir in bester Erinnerung geblieben. 
Nochmals vielen Dank für Ihre Unterstützung!«23  
Ein von der G+D Stiftung geförderter Stipendiat, 2019

für mindestens ein Jahr monatlich ein 

dreistelliger Betrag zur Verfügung steht. 

Die Stifter können darüber hinaus 

zusätzliche Förderangebote machen, zum 

Beispiel Praktika, Weiterbildungs- oder 

Informationsveranstaltungen.

Die Giesecke+Devrient GmbH fördert das 
Deutschlandstipendium ab 2012 – mit der 

Maßgabe, dass die anteilig ȴnanzierten 
Stipendien bevorzugt an Studierende 

technischer Studiengänge wie Elektro- und 

Informationstechnik, Mathematik oder 

Physik vergeben werden.21 2014 geht die 

Förderung in die Verantwortung der G+D 

Stiftung über. In der Regel werden bis 2020 
pro Jahr zehn bis 15 Nachwuchstalente 

unterstützt. Das Stipendium bietet den 

Geförderten nicht nur eine ȴnanzielle 
Unterstützung, sondern auch zukunfts-

weisende Kontakte in die Wirtschaft. Über 

die ȴnanzielle Förderung hinaus werden 
persönliche Kontakte zu den Studierenden 

geknüpft, die G+D und die G+D Stiftung im 

Rahmen von Veranstaltungen kennenler-

nen. Anlässlich einer Festveranstaltung am 

22. Januar 2015, bei der sich Stipendiaten/-

innen und Förderer des Deutschland-

stipendiums an der TUM kennenlernen, 
erläutert der Stiftungsvorstand Johannes 

von Lill-Rastern die Beweggründe für das 
Engagement der G+D Stiftung wie folgt: 
»Wir unterstützen das Deutschlandstipen-

dium, weil uns die exzellente Ausbildung 

von Studierenden mit sozialer Kompetenz 

ein besonderes Anliegen ist. Der Aus-

tausch mit den Fachkräften von morgen, 

die neben ihren hervorragenden Studien-

leistungen und ihrer Fachexpertise auch 

unsere Gesellschaft durch ihr individuelles 

soziales Engagement bereichern, ist sehr 

wertvoll.«22 
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DIE FREIWILLIGEN-AGENTUR 
TATENDRANG

TATENDRANG ist die älteste Freiwilligen-Agentur in Deutschland. Sie wird 
1980 als »Münchner Helfer Information« (MHI) gegründet. Seitdem berät 
und unterstützt die Organisation in allen Fragen des freiwilligen Engage-

ments. 1998 wird der Name in »TATENDRANG« geändert und der Slogan 
»Spenden Sie Zeit statt Geld« kreiert.

TATENDRANG ist die Vermittlungs- und Entwicklungsagentur für Bürger-

schaftliches Engagement in München. In dieser Funktion verstehen sich 

die Mitarbeiterinnen als Ansprech- und Netzwerkpartnerinnen für alle 

gesellschaftlichen Bereiche – interessierte Freiwillige, Organisationen, 

Verbände, Unternehmen und Kommunen. Sie wollen Bürgerschaftliches 
Engagement weiterdenken, Ideen umsetzen und bei der Qualiȴzierung 
für ehrenamtliche Tätigkeiten unterstützen. Ihre Vision: ein respektvolles 
und solidarisches Miteinander in München. 

TATENDRANG wird gefördert vom Sozialreferat der Landeshauptstadt 
München. Träger ist der Verein für Fraueninteressen e.V.

BÜRGERSCHAFTLICHES ENGAGEMENT 

FÜR MÜNCHEN

Knapp 100 Jahre nach der Gründung des 

Unternehmens in Leipzig wird der Firmen-

sitz von Giesecke+Devrient infolge der 

Enteignung nach dem Zweiten Weltkrieg 

nach München verlegt. Die Eintragung ins 

Handelsregister der bayerischen Landes-

hauptstadt erfolgt am 10. Juni 1948.  

Seitdem hat das Unternehmen die 
Entwicklung Münchens nicht zuletzt als 

bedeutender Arbeitgeber und aktiver Teil 
der Stadtgesellschaft mitgeprägt. So ist es 

nur folgerichtig, dass die gemeinnützige 

G+D Stiftung auch soziale Projekte und 

Initiativen vor Ort fördert. Ein Jahr nach 

Stiftungsgründung im Mai 2010 beginnt 

die langjährige Kooperation mit der 

Freiwilligen-Agentur TATENDRANG.

LESE- UND LERNFÖRDERUNG IN KOOPERATION MIT DER 
FREIWILLIGEN-AGENTUR TATENDRANG

Das erste geförderte Projekt ist das Paten-

Projekt LESEZEICHEN, das nach einer zwei-
jährigen Konzept- und Pilotphase im Juni 

2008 oɝziell gestartet ist.24 Das Projekt 

wird von Ehrenamtlichen getragen, die ihre 

Zeit, ihre Fähigkeiten, ihre Ideen und ihr 

Einfühlungsvermögen für die individuelle, 

d.h. 1:1-Förderung von Schülerinnen und 
Schülern zur Verfügung stellen, die aus 

unterschiedlichen Gründen schlechtere 

Bildungschancen haben. Die Sprach- und 

Lesepatinnen und -paten bauen eine 

persönliche Beziehung zu ihren Patenkin-

dern auf und konzentrieren sich in den 

Förderstunden auf die Schlüsselkompe-

tenzen Lesen und Sprechen. Denn Studien 

belegen immer wieder: Je früher und um-

fassender Leselernprozesse entsprechend 

dem individuellen Lernstand eines Kindes 

gefördert werden, desto nachhaltiger 

wirken sich diese Maßnahmen auf die 

gesamte Lernentwicklung aus. Schließlich 

beeinȵusst die Fähigkeit, Texte zu lesen 
und zu verstehen, alle Lebensbereiche 

und ist auch in der Schule für das Lernen 

in allen Fächern wichtig und notwendig. 

Darüber hinaus vermittelt die Erfahrung 

ungeteilter Aufmerksamkeit über einen 

längeren Zeitraum den Kindern und 

Jugendlichen das Gefühl: Ich bin es wert, 
dass sich jemand um mich kümmert, mir 

zuhört und an meine Fähigkeiten glaubt.

Was mit 45 Patinnen und Paten an acht 

Münchner Grund- und Förderschulen 

begonnen hat, entwickelt sich innerhalb 

LESEZEICHEN-Lese-Tandem Richard 
Reith und Luca, München 2016
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weniger Jahre zu einem Erfolgsmodell. 

2011 sichert die G+D Stiftung die Finan-

zierung von LESEZEICHEN für weitere drei 
Jahre. Überzeugt von der Notwendigkeit 

und der Sinnhaftigkeit des Projekts 

und beeindruckt von der Initiative der 

ehrenamtlichen Lesepaten/-innen ver-

doppelt die Stiftung bereits im Folgejahr 

die Fördersumme. Am Ende des fünften 

LESEZEICHEN-Jahres sind 265 Patinnen 
und Paten an 32 Münchner Schulen aktiv. 

2014 wird LESEZEICHEN in die Regelför-

derung der Landeshauptstadt München 

übernommen – und die G+D Stiftung 

beschließt, die erfolgreiche Kooperation 

mit TATENDRANG im Rahmen eines neuen 
Projekts fortzusetzen.

Mit Unterstützung der Stiftung startet das 
Pädagogische Institut München – Zentrum 

für Kommunales Bildungsmanagement 

gemeinsam mit TATENDRANG die 
»Lernpaten-Akademie München«. Die Auf-
taktveranstaltung ȴndet am 25. Februar 
2015 statt. Die Akademie ist bis heute ein 

kostenloses Fortbildungs- und Qualiȴzie-

rungsangebot für Ehrenamtliche, die sich 

in der Lernförderung engagieren. Inhaltlich 

konzentrieren sich die Workshops und 

Kurse auf die Förderung von Kindern, 

Jugendlichen und jungen Menschen 

mit Flucht- und Migrationshintergrund 

sowie auf die Lernförderung im Rahmen 
einer Sprach- und/oder Lesepatenschaft, 

Hausaufgabenhilfe, Bildungspatenschaft, 
eines Mentor/-innenprogramms oder der 

Lernhilfe in Kleingruppen. Darüber hinaus 

werden Hauptamtliche an Münchner Schu-

len bei der Einbindung von Ehrenamtlichen 

in schulische Prozesse unterstützt. Von 

Pädagogik über Deutsch und Mathematik 

bis hin zu interkulturellen Fragen – wer 

sich in München ehrenamtlich als Lern-, 

Lese- oder Sprachpate/-in engagiert, erhält 

in den Kursen vielfältige Anregungen 

und Tipps. Die G+D Stiftung fördert die 
Initiative bis 2022 und leistet damit einen 

wertvollen Beitrag zum Auf- und Ausbau 

der Lernpaten-Akademie. Ab 2023 erhält 

die Einrichtung Fördermittel des Referats 
für Bildung und Sport (RBS) der Landes-

hauptstadt München.

KOORDINATION DER CORPORATE-VOLUNTEERING- 
AKTIVITÄTEN VON GIESECKE+DEVRIENT

Die Arbeit der G+D Stiftung beschränkt 

sich jedoch nicht nur auf die Förderung ex-

terner Projekte und Organisationen. Auch 

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 

Unternehmens für Sicherheitstechnologie 
können sich im Rahmen eines 2012 am 
Standort München gestarteten Corporate-

Volunteering-Programms über die Stiftung 

ehrenamtlich in sozialen Projekten und 

Initiativen engagieren. Diese werden von 

der G+D Stiftung in Zusammenarbeit mit 

TATENDRANG ausgewählt und organisiert. 
Für die Teilnahme an den Corporate-
Volunteering-Aktionen stellt G+D seine 

Mitarbeiter/-innen bis zu zwei Tage im Jahr 
von der Arbeit frei. Die Aktionen umfassen 

beispielsweise Renovierungs- und Bauar-

beiten in Münchner Schulen und sozialen 

Einrichtungen sowie Ausȵüge mit Flücht-
lingsfamilien. Gerade für diese Familien 

sind Ausȵüge und gemeinsames Lachen 
lebensnotwendig. Freizeitaktivitäten, die 

für deutsche Kinder selbstverständlich 

sind, sind für Flüchtlingsfamilien nicht 

möglich und oft auch kulturell nicht üblich. 

Viele Flüchtlinge haben traumatische 

Situationen und Erlebnisse hinter sich und 

sind durch ihre unsichere Situation als 

Asylsuchende belastet. 

Von 2012 bis 2019 organisiert und 

realisiert die G+D Stiftung in Kooperation 

mit der Freiwilligen-Agentur TATEN-

DRANG insgesamt 35 Hands-on- und 
Begegnungsprojekte.

LESEZEICHEN, Flyer mit Informationen 
zu dem Projekt, 2014 

Auftaktveranstaltung der Lernpaten-
Akademie in Anwesenheit des G+D  

Stiftungsvorstands Johannes von  
Lill-Rastern (3. v. l.), München 2015

Sylvius von Mitschke-Collande, Trainee Corporate Strategy, 2012: »Es hat Spaß 
gemacht, gemeinsam mit den Kindern den Pinsel zu schwingen und der Schule ein 
wenig zu helfen. Die Dankbarkeit der Direktorin und das Lachen der Kinder waren 
dabei der beste Lohn.«25 

Sylvius von Mitschke-Collande bei der 
Renovierung eines Klassenzimmers in 
der Grundschule an der Weißensee-
straße, München 2012
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Schlauchboot-Fahrt auf der Isar in Zusammenarbeit mit dem Verein 
Aktiv für interkulturellen Austausch, Lenggries 2014

Ausȵug in den Tierpark mit der Flexiblen Jugendhilfe, 
München 2017

G+D-Mitarbeiter/-innen renovieren die Räumlichkeiten des 
Projekts »Betreuter Umgang«, München 2013

G+D-Mitarbeitende und junge Geȵüchtete bei einem Ausȵug 
zum Schloß Nymphenburg, München 2019

Stadtführung mit Kindern aus einer Gemeinschaftsunterkunft für 
Flüchtlinge der Caritas, München 2013

Bauaktion auf dem ABIX Abenteuerspielplatz am Hasenbergl, 
München 2017

FINANZIELLE BILDUNG FÜR SCHÜLERINNEN  
UND SCHÜLER – FÖRDERUNG DER INITIATIVE  
»MY FINANCE COACH«

2010 startet die Allianz gemeinsam mit 

einer Gruppe von Partnerunternehmen 

die Finanzbildungsinitiative »My Finance 
Coach«. Die gemeinnützige Gesellschaft 
will Kinder und Jugendliche für einen 

bewussten und verantwortungsvollen 

Umgang mit Geld sensibilisieren. Ziel ist 
es, die ökonomische Grundbildung der 

Zehn- bis Fünfzehnjährigen zu fördern und 

einer Verschuldung bereits im Jugendalter 

entgegenzuwirken. My Finance Coach 

unterstützt Schulen bei der Vermittlung 

ökonomischer Allgemeinbildung und 

gibt Lehrkräften sowie Schülerinnen 

und Schülern in innovativen Unterrichts- 
und Fortbildungsformaten Einblicke in 

die spannende Welt der Wirtschaft: So 
schlüpfen Berufspraktiker für mehrere 

Schulstunden in die Rolle des Lehrers und 
vermitteln den Schülerinnen und Schüler 

Themen, die nicht auf dem Lehrplan ste-

hen. Komplexe Themen wie Konsumver-

halten, Kaufentscheidungen und -verträge, 

Finanzplanung, die Wirkung von Werbung, 

der Umgang mit Risiken oder der immer 
relevanter werdende Komplex »Online 
und Finanzen« werden anhand konkreter 
Beispiele in die Lebenswirklichkeit der 

Jugendlichen übersetzt. 

Das innovative Programm richtet sich 

an Schüler/-innen und Lehrkräfte der 

Sekundarstufe I und wird von zahlreichen 

Unternehmen und Organisationen aus 
unterschiedlichen Branchen unterstützt. 

Darunter auch die G+D Stiftung, die die 

Initiative seit 2014 bis zu ihrer Beendigung 

im Frühjahr 2019 fördert. Zusätzlich zum 

ȴnanziellen Engagement der Stiftung wird 

das Projekt jährlich von bis zu 25 Freiwil-

ligen aus dem Kreis der G+D-Belegschaft 

unterstützt. Zur Vorbereitung durchlaufen 

Dr. Ralf Wintergerst unterrichtet 
Siebtklässler der Mittelschule 
Wittelsbacherstraße zu Finanzthemen, 
München 2017
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die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine 

Reihe von moderierten Online-Sitzungen, 
deren Inhalte ihnen nach Abschluss der 

Schulung für die Unterrichtsvorbereitung 
zur Verfügung stehen, und gehen dann 

als Finance Coaches an Mittel- und Real-
schulen oder Gymnasien im Großraum 

München. 

Im Dezember 2017 engagiert sich auch 

G+D-CEO Ralf Wintergerst als Finance 
Coach. »Ich wollte das von G+D und der 
Stiftung unterstützte Programm einmal 

persönlich kennenlernen und erfahren. 

Ehrenamtliches Engagement gibt wertvolle 

Impulse für die eigene Arbeit«, schildert 
Wintergerst seine Motivation im G+D-

Intranet.26 Außerdem wolle er mit seinem 

Schulbesuch noch mehr und gerade auch 

Führungskräfte motivieren, an dem Pro-

gramm teilzunehmen. Bei der Ehrung aller 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die sich 

2017 als Finance Coaches engagiert haben, 

appelliert er an die Belegschaft: »Machen 
Sie einfach mit und tun Sie etwas Gutes für 

die Kinder und für sich selbst!«27 

Ehrung der G+D-Finance Coaches, 
München 2018
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SELBSTBEWUSST UND INTEGRIERT 

DURCH IMPROVISATIONSTHEATER – 
FÖRDERUNG DER INITIATIVE  

IMPRO MACHT SCHULE

Improvisationstheater fördert nicht 

nur die Kreativität und Spontaneität. Es 

stärkt auch das Sozialverhalten und den 

Teamgeist – und baut Aggressionen ab. 
Improvisationstheater an Schulen ist daher 

eine ideale Maßnahme, um Kindern und 

Jugendlichen spielerisch Selbstwertgefühl 

und Selbstvertrauen zu vermitteln. Denn 

das sind die entscheidenden Faktoren 

für ein selbstbestimmtes Leben und eine 

erfolgreiche beruȵiche Entwicklung.

Das Improvisationstheater bietet verbale 

und nonverbale Spielformen, die in 

besonderer Weise die Sprechfähigkeit 

und damit die Integration von Kindern 

und Jugendlichen mit Migrationshinter-

grund fördern. Damit unterstützt es auch 

die Persönlichkeitsentwicklung und das 

Selbstbewusstsein der jungen Menschen. 

Diese Ziele sowie das große Engagement 

des Vorstandsteams haben die G+D Stif-

tung dazu bewogen, die Initiative ab 2013 

kontinuierlich zu fördern.

Das Angebot von Impro macht Schule 

reicht von Schnupper- und Projekttagen 

bis hin zur Jahresbegleitung, bei der 

einzelne Trainerinnen und Trainer eine 
Schulklasse im wöchentlichen Unterricht 
über ein ganzes Schuljahr in einem päda-

gogisch-künstlerischen Prozess begleiten, 

der auch eine abschließende Präsentation 

– die sogenannte Werkschau – beinhaltet. 

An diesem besonderen Tag kommen 

jeweils Kinder und Jugendliche aus un-

terschiedlichen Münchner Mittelschulen 

zusammen, um zu zeigen, was Impro alles 

möglich macht.

Allein bis 2017 ȴnden 60 Kurse an 
insgesamt 24 Schulen im Großraum 

München statt. Damit proȴtieren knapp 
800 Schülerinnen und Schüler von Impro 

macht Schule.28 Inhaltlich umfasst das von 

Jahr zu Jahr wachsende Projektangebot 

IMPRO MACHT SCHULE e.V.

Der gemeinnützige Verein Impro macht Schule e.V. wird 2012 auf Initia-

tive des Rechtsanwalts und Hobby-Improvisators Jürgen Peters und des 
erfahrenen Theaterpädagogen, Regisseurs und Schauspielers Roland 
Trescher gemeinsam mit der Rechtsanwältin Janine Rösler und der 
Schauspielerin und Sprachtrainerin Christina Schmiedel 2012 gegründet. 

Der Verein möchte möglichst vielen Schülerinnen und Schülern im Groß-

raum München Improvisationskurse anbieten. Das Projekt richtet sich an 

sozial benachteiligte Familien, deren Kinder an Mittelschulen mit hohem 

Migrationsanteil unterrichtet werden. Das erste Pilotprojekt wird an der 

Mittelschule Wörthstraße in München-Haidhausen durchgeführt – eine 
Schule mit 90 Prozent Migrantenanteil. 

Ziel der Initiative ist es, möglichst vielen Schülerinnen und Schülern in 

München und Umgebung Impro-Kurse anzubieten. Diese werden von 
jungen Trainerinnen und Trainern geleitet, die allesamt ausgebildete 
Schauspielerinnen und Schauspieler sind. Die Erfahrung zeigt, dass Im-

pro-Schülerinnen und -Schüler sehr schnell an Selbstvertrauen gewinnen 

und mit verschiedenen Alltagssituationen besser umgehen können. Auch 

bei Bewerbungstrainings schneiden sie besonders gut ab. Dies ist gerade 

für Kinder und Jugendliche aus sozial benachteiligten Familien wichtig. 

2021 wird die Arbeit von Impro macht Schule mit dem Bayerischen Inte-

grationspreis ausgezeichnet. Unter insgesamt 145 Bewerbungen belegt 
das Projekt den ersten Platz.

Verleihung des Bayerischen Integrationspreises im Maximilianeum, 
München 2021 (von links): Innenminister Bayerns Joachim Hermann, 
Christina Schmiedel, Landtagspräsidentin Ilse Aigner, Dr. Jürgen Peters 
und die Integrationsbeauftragte der Bayerischen Staatsregierung 
Gudrun Brendel-Fischer

Teilnehmende der Werkschau 
von Impro macht Schule, 
München 2015 oben und 

2017 unten
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wo die G+D Stiftung über den Verein 

StartStark bereits mit einem anderen 

Berufsorientierungsprojekt vertreten ist.

Auch für Lehrerinnen und Lehrer bietet 

Impro macht Schule regelmäßig Work-

shops an, in denen sie unter Anleitung 

erfahrener Trainer/-innen verschiedene 
Übungen und Techniken des Improvisa-

tionstheaters ausprobieren können. Wie 

ihre Schülerinnen und Schüler machen 

sie die Erfahrung, dass es sich lohnt, an 

seine Grenzen zu gehen, zu scheitern, 

wieder aufzustehen, weiterzumachen – 

und gemeinsam über sich und andere 

zu lachen. Darüber hinaus erhalten die 

Lehrkräfte Anregungen und Tipps, wie sie 
ihre Wahrnehmung für andere schärfen 

und schwierige Situationen im Unterricht 
mit Hilfe von Improvisationstechniken 
lösen können.

die Schwerpunkte Berufsorientierung, 

Persönlichkeitsentwicklung und Kreativität.

Im Corona-Jahr 2020 initiiert der Vorstand 

der G+D Stiftung gemeinsam mit Impro 

macht Schule ein neues Projekt: Mit dem 
Programm »I’ll be…« werden 25 Mittelschü-

lerinnen und -schüler gezielt auf Bewer-

bungsgespräche vorbereitet. In mehreren 

Modulen arbeiten die Trainerinnen und 
Trainer mit Techniken aus den Bereichen 
Improvisation, Theaterpädagogik und 
Coaching. Körper, Stimme, Sprache,  

Atmung, Außenwirkung aber auch 

vorgelagerte Themen wie das Entdecken 
der eigenen Stärken und Interessen zur 

späteren Ausbildungssuche stehen dabei 

im Mittelpunkt. Derart gestärkt treten die 

Jugendlichen der achten und neunten Klas-

sen in Prüfungen, bei Präsentationen und 

nicht zuletzt bei Bewerbungsgesprächen 

selbstbewusster auf – und ihre Chancen 

auf eine erfolgreiche Bewerbung um einen 

Ausbildungsplatz und damit auf einen gu-

ten Start ins Berufsleben verbessern sich 

nachhaltig.29 Das Projekt wird an einer Mit-

telschule in München-Riem durchgeführt, 

Impro-Show mit Tanz, Szenen und 
Musik im Rahmen des Kooperations-

projekts Riem, München 2019
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»Hi, Ich bin Vibhas – 26; aber schon seit zwölf Jahren 
bei G+D. 2012 gewann ich ein Stipendium der G+D 
Stiftung, und so verschlug es mich in eine weit 
entfernte Stadt namens ‚München‘. Ich besuchte 
G+D Leipzig und erhielt meine erste (gefälschte) 
Banknote! Und nie vergesse ich den Aufenthalt bei 
der herzlichen G+D-Gastfamilie. 
Auf dem Rückflug nach Delhi fragte ich mich, ob ich 
im Leben jemals wieder Brezel essen würde.  
 
Schneller Vorlauf zur Uni, als ich irgendwo zwischen 
Mechanik und Statistik dachte, dass meine 
deutschen Abenteuer beendet seien ... da wurde mir 
durch die G+D Stiftung das Gegenteil bewiesen. 
 
2018 suchte die G+D Stiftung wieder Praktikanten 
aus aller Welt. Nervös schrieb ich mein Anschreiben 
fünfmal um, bevor ich mich bewarb. Und wow, ein 
paar Interviews später erhielt ich tatsächlich mein 
zweites Ticket nach München! 
Eine 10-wöchige Achterbahnfahrt endete mit der 
Gelegenheit, 2019 noch einmal bei G+D vorbei-
zuschauen, um meine Masterarbeit zu schreiben. 
Lange Rede, kurzer Sinn: Die Masterarbeit zu schrei-
ben war einfacher als eine Wohnung in München 
zu finden! Drei Projekte, fünf Studentenwohnheime 
und viele Brezeln später fing ich in Vollzeit bei G+D 
in München an. 
 
G+D hat zahlreiche Karrieren geprägt und für 
mich sogar mein Leben. Immer wenn ich an der 
Frauenkirche vorbeikomme, blicke ich bis heute 
mit derselben Ehrfurcht nach oben, wie meine 
verwunderte Schuljungen-Version vor zwölf Jahren. 
In meiner Kultur heißt es ‚Kismat‘ – übersetzt 
‚Schicksal‘.« 
 
Vibhas Jaiswal Teilnehmer des Nachwuchsförder-
programms 2012 und des Alumni-Programms 2018, 
heute als Manager M&A Advisory bei der KPMG AG  
in München tätig 

NACHHALTIG WIRKEN –  

ERGÄNZUNG DES 
NACHWUCHSFÖRDERPROGRAMMS  

UM EIN ALUMNI-PROGRAMM

Das 2011 in Zusammenarbeit mit dem 

Goethe-Institut ins Leben gerufene 

Nachwuchsförderprogramm erweist sich 

schnell als Erfolg. Wenige Jahre später wird 

in den Stiftungsratssitzungen diskutiert, 

wie die Teilnehmenden der bisherigen 
Programme weiter gefördert und die 

gewonnenen Bezüge zur deutschen 

und europäischen Kultur ausgebaut 

werden können. Im Mittelpunkt der 

Diskussion stehen dabei die Vertiefung 

der Deutschkenntnisse und Überlegungen, 

den Jugendlichen ein Berufspraktikum in 

Deutschland zu ermöglichen. 

2016 ist es soweit: Das Nachwuchsförder-

programm wird um ein Alumni-Programm 

für Studierende erweitert: Jeweils drei bis 
vier junge Menschen, die bereits in den 

Vorjahren am Förder- und Austauschpro-

gramm der Stiftung teilgenommen haben, 

werden aufgrund ihrer Sprachkenntnisse, 

Studienfächer, Interessen und ihres sozia-

len Engagements ausgewählt und erneut 

nach Deutschland eingeladen. Nachdem 

die Studierenden ihre Deutschkenntnisse 

in einem zweiwöchigen Intensivkurs am 

Goethe-Institut vertieft haben, absolvieren 

sie ein mehrwöchiges Praktikum bei 

G+D. Ziel ist es, wichtige Impulse für ihre 

beruȵiche und persönliche Entwicklung 
zu erhalten und einen Einblick in das 

Wirtschaftsleben bzw. den Arbeitsalltag in 

Deutschland zu gewinnen. 

Bis 2019 nehmen Studierende aus Indien, 

Tansania und Madagaskar am Alumni-
Programm teil, bei dem vor allem der 

interkulturelle Austausch im Vordergrund 

steht. Oder, wie es vier junge Stipendiatin-

nen aus Indien 2017 nach ihrem Praktikum 

in der G+D-Zentrale in München zusam-

menfassen: »Es geht nicht nur darum, die 
Sprache zu lernen – auch im Alltag gibt 

es vieles, was man erleben muss, um es 

zu verstehen.«30 Aufgrund der bis dahin 

noch unbekannten Coronavirus-Krankheit 

(COVID-19), die sich 2020 rasant um den 

Globus ausbreitet, wird das Programm 

in den Folgejahren ausgesetzt und 2024 

eingestellt.

Oben: Teilnehmende des Nachwuchsför-
derprogramms 2012, München 2012

Unten: Johannes von Lill-Rastern (l.)  
und Verena von Mitschke-Collande  
(3. v. l.) besuchen gemeinsam mit 
Vibhas Jaiswal (2. v. r.) und den anderen 
Teilnehmenden des Alumni-Programms 
eine Theatervorstellung, München 2018
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»Dank der G+D Stiftung konnte ich frühzeitig multikulturelle Vielfalt erleben. Ich habe ein Netzwerk 
aufgebaut und Menschen aus vielen Ländern kennengelernt. Diese Erfahrungen haben mich lebhaft 
in die deutsche Arbeitswelt eingeführt. Ich betrachte mein Leben nun als erfüllt von Präzision, 
Brillanz und Talent.  
 
Verena von Mitschke-Collande gehört zu den wenigen Personen, die Vertrauen schenken. Sie 
glaubt fest daran, dass junge Generationen unabhängig von ihrer Herkunft, Hautfarbe oder ihrem 
Hintergrund Großartiges erreichen können. Nach mehreren Treffen mit ihr habe ich den Eindruck 
gewonnen, dass sie sich aufrichtig über den Erfolg anderer freut, und stets herzlich ist.  
 
Während des Nachwuchsförderprogramms hatte ich die Gelegenheit, die Familie eines Kollegen 
kennenzulernen. Obwohl wir nur ein Wochenende miteinander verbracht haben, habe ich eine 
starke Bindung zu ihnen aufgebaut. Ich würde sagen, das war ein toller Start. Nun treffen wir uns 
regelmäßig auch außerhalb von G+D.« 
 
Ezra Risasi Teilnehmer 
des Nachwuchsförder-
programms 2016 und des 
Alumni-Programms 2019, 
heute als Mitarbeiter 
im Sicherheitsrisiko-
management und in der 
Personalabteilung bei der 
Deutschen Gesellschaft für 
Internationale Zusammen-
arbeit (GIZ) GmbH, Dar es 
Saalam, Tansania tätig 
 
 
 
 

Bayerischer Abend des Nachwuchs-
förderprogramms, Tutzing 2018 

(von links) Ezra Risasi, Verena von 
Mitschke-Collande und Monika 

Horlebein
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LEBENDIGE DRUCKKUNST

2019 ist für Verena von Mitschke-Collande 

persönlich und für ihr Herzensprojekt  
ein besonderes Jahr: Im Februar feiert  
die langjährige Mäzenin und Förderin  

des Museums für Druckkunst ihren  

70. Geburtstag – im Juni begeht das Mu-

seum mit rund 120 geladenen Gästen aus 

Kultur, Politik und Wirtschaft sein 25-jäh-

riges Bestehen und im Dezember wird die 

Stiftung Werkstattmuseum für Druckkunst 

20 Jahre alt. Im Monat zuvor wird Verena 

von Mitschke-Collande auf Vorschlag von 

Kulturbürgermeisterin Skadi Jennicke (Die 

Linke) für ihr langjähriges Engagement für 

das kulturelle Leben Leipzigs, insbeson-

dere im Umfeld des Museums, mit der 
Ehrenmedaille der Stadt geehrt.

Oberbürgermeister der Stadt Leipzig, Burk-

hard Jung (SPD), überreicht die Auszeich-

nung im Rahmen einer Feierstunde im 
Alten Rathaus. Die Ehrenmedaille der Stadt 
Leipzig wird seit 1997 an Persönlichkeiten 

verliehen, die sich durch herausragende 

Leistungen insbesondere auf wissenschaft-

lichem, wirtschaftlichem, kulturellem, 

sportlichem, sozialem, kirchlichem oder 

politischem Gebiet um das Gemeinwohl 

und das Ansehen der einwohnerstärksten 

Stadt des Freistaats Sachsen verdient ge-

macht haben. In ihrer Dankesrede scherzt 

Verena von Mitschke-Collande, dass sie 

so viel Lob nicht gewohnt sei. »Das kennt 
man eigentlich nur von Beerdigungen.« 
Ausführlich bedankt sie sich auch bei 

ihren Mitarbeitenden und Unterstützern 
und betont, wie viel Freude ihr die Zu-

sammenarbeit mit dem Museum und der 

Stadt Leipzig bislang gemacht habe. All die 

Arbeit, die Freude und auch die Rückschlä-

ge hätten sich gelohnt. Sichtlich gerührt 

schließt sie ihre Rede mit den Worten: 
»Jetzt bin ich das, was ich im Herzen schon 
immer war – eine echte Leipzigerin.«31

Burkhard Jung ehrt Verena 
von Mitschke-Collande mit der 

Ehrenmedaille der Stadt,  
Leipzig 27.11.2019

Rechts: 25 Jahre Museum für 
Druckkunst Leipzig, Druck des Plakats 
an einer Andruckpresse, Leipzig 2019

Rechts: Verena von Mitschke-Collande 
begrüßt die Gäste zum 25-jährigen 

Jubiläum des Museums für Druckkunst, 
Leipzig 2019

Auch über die Grenzen Leipzigs 

hinaus setzt sich das Museum für 

Druckkunst gemeinsam mit Verena von 

Mitschke-Collande und dem Bundes-

verband Bildender Künstlerinnen und 

Künstler für die Schwarze Kunst ein. 

Mit Erfolg: Am 15. März 2018 werden 
die künstlerischen Drucktechniken des 

Hoch-, Tief-, Flach- und Durchdrucks sowie 
deren Mischformen in das Bundesweite 

Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes 

der Deutschen UNESCO-Kommission 
aufgenommen.

Durch die Anerkennung wird das Bewusst-

sein für künstlerische Drucktechniken als 

immaterielles Kulturgut gestärkt und in die 

breite Öffentlichkeit getragen.32 Zudem ȴn-

det seit 2019 jährlich am 15. März der »Tag 
der Druckkunst« statt: Rund um den Jah-

restag zeigen Künstlerinnen und Künstler, 

Druckwerkstätten, Museen, Hochschulen, 
Kunstvereine und andere Akteurinnen und 

Akteure eindrucksvoll, wie lebendig die 

Druckkunst ist: von der traditionellen Tech-

nik bis zur experimentellen Druckkunst. 

Sowohl in Deutschland als auch in den 

europäischen Nachbarländern ȴnden zahl-
reiche Symposien, Kurse, Ausstellungen, 

Workshops und Vorführungen statt.33 

DAS ARTIST-IN-RESIDENCE-PROGRAMM
Das Museum für Druckkunst in Leipzig 

ist ein lebendiger Ort der Industrie- und 

Drucktechnik. Die Maschinen und Pressen 

werden nicht als stumme Zeugen ihrer 

Zeit präsentiert, sondern von erfahrenen 

Fachleuten in ihrer Funktionsweise an-

schaulich erklärt. Damit bietet es ideale Vo-

raussetzungen für Kurse und Workshops 

rund um das Thema Drucken. Seit 2020 
werden auch Künstlerinnen und Künstler, 

deren Schwerpunkt auf der Druckkunst 

liegt, in ihrer künstlerischen Entwicklung 

gefördert: Im Rahmen des jährlich von der 
G+D Stiftung ausgeschriebenen Artist-in-

Residence-Programms erhalten jeweils vier 
Künstler/-innen, die bereits ein Studium 

an einer Kunst- oder Designhochschule 

abgeschlossen haben, die Möglichkeit, 

vier Wochen lang an den historischen Ma-

schinen kreativ zu sein.34 Die in dieser Zeit 

entstehenden zeitgenössischen Projekte 

Dr. Susanne Richter (2. v. l. ), Verena 
von Mitschke-Collande (3. v. l.) und 
Priska Streit vom Bundesverband 
Bildender Künstler (3. v. r.) bei der Aus-
zeichnungsveranstaltung Immaterielles 
Kulturerbe, Bamberg 2018

Sebastian Speckmann prüft einen 
frischen Druck, Leipzig 2021
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in den verschiedenen Drucktechniken wer-

den jeweils im Frühjahr des Folgejahres in 

einer gemeinsamen Ausstellung in Leipzig 

präsentiert. Mit dem neuen Programm, 

das eine breite mediale Aufmerksamkeit 

erfährt, setzt die G+D Stiftung ihre langjäh-

rige Partnerschaft mit dem Museum für 

Druckkunst fort.

Die bisherigen Preisträgerinnen und  

Preisträger sind: 
2020/21 Diogo deCalles, Petra Schuppen-

hauer, Sebastian Speckmann, Lisa Wilkens  

2021/22 Marina Božić, Philipp Hennevogl, 
Hyewon Jang, Greta Magyar, Maria Sainz 
Rueda 

2022/23 Sebastian Harwardt, Stefanie 
Hofer, Ramona Taterra, Nana Seeber 

2023/24 Martina Ipša, Jan-Pieter Karper, 

Masami Saito, Mark Tippmann 

2024/25 Andrea Ackermann, Chie Mori, 

Franziska Neubert, Stefanie Neumann

Beitrag in der Leipziger Volkszeitung 
über das erste Artist-in-Residence-

Programm vom 13.04.2021 

Eröffnung der Ausstellung »Zeit zu 
drucken 2«, Leipzig 2022

Marina Božić bei der Arbeit an den 
historischen Pressen, Leipzig 2022
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Oben: Nana Seeber und Stefanie Hofer, Leipzig 2022

Mitte: Sebastian Harwardt und Hans Bote bereiten 
einen Holzschnitt zum Drucken vor, Leipzig 2022 

Unten: Stefanie Neumann, Leipzig 2024

Oben: Mark Tippmann beim Schneiden 
einer Linolplatte, Leipzig 2023

Unten: Masami Saito druckt an der 
Radierpresse, Leipzig 2023

Oben links: Franziska Neubert, Leipzig 2024

Oben rechts: Greta Magyar, Leipzig 2022

Mitte links: Philipp Hennevogel, Leipzig 2022

Unten links: Chie Mori, Leipzig 2024

Unten rechts: Stefanie Neumann und  
Hans-Olaf Bote, Leipzig 2024
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KOORDINATION DER  

COVID-19-SPENDENAKTION VON 
GIESECKE+DEVRIENT

Das Jahr 2020 wird weltweit von einem 

neuen Coronavirus beherrscht. Zunächst 

ahnt niemand, dass sich das Virus, ausge-

hend von China, in den folgenden Wochen 

rasend schnell in fast allen Ländern 

ausbreiten und zu einer globalen Gesund-

heitskrise entwickeln wird. Am 11. März  

2020 stuft die Weltgesundheitsorgani-

sation (WHO) die Coronavirus-Epidemie 
oɝziell als Pandemie ein. In den darauf 
folgenden Wochen verhängen zahlreiche 

Regierungen Ausgangs- und Kontaktbe-

schränkungen bis hin zu Ausgangssperren 

und Quarantänen. Diese Maßnahmen 

haben drastische und langfristige Auswir-

kungen vor allem auf den Einzelhandel 

und den Dienstleistungssektor in den 

Bereichen Verkehr, Tourismus, Kultur 
und Gastronomie, aber auch auf andere 

Industriezweige. Das Tragen von Atem-

schutzmasken zum Schutz vor Ansteckung 

wird in den meisten Ländern zur Pȵicht. 
Viele Unternehmen sind zudem gezwun-

gen, ihren Mitarbeitenden von heute auf 

morgen das Arbeiten im Homeoɝce zu 
ermöglichen, sodass die Pandemie das 

Arbeits- und Privatleben vieler Menschen 

stark beeinȵusst und verändert.

Auch die G+D Stiftung sieht sich völlig 

unerwartet mit einer Reihe von Heraus-

forderungen konfrontiert: So müssen 
sowohl das Nachwuchsförderprogramm 

als auch das Alumni-Programm abgesagt 

werden. Auch einige kleinere Projekte 

können nicht wie geplant stattȴnden. 
Stattdessen engagiert sich Astrid Wolff, 

Historikerin und seit Anfang 2019 Vorstand 
der Stiftung, gemeinsam mit ihrem Vor-

standskollegen Johannes von Lill-Rastern 
intensiv für die COVID-19-Spendenaktion 

des Unternehmens. Die G+D-weite Aktion 
startet im Mai 2020 und soll dort helfen, 

wo Menschen und Institutionen durch die 

Corona-Krise in Not geraten sind. Dank der 

Spenden zahlreicher Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter, der Inhaberfamilie sowie der 

Tochtergesellschaften kommen insgesamt 
rund 700.000 Euro sowie zahlreiche Sach-

spenden zusammen, die an Hilfsprojekte 
unter anderem in Spanien, Deutschland, 

Brasilien, Nigeria, Südafrika, den Vereinig-

ten Arabischen Emiraten und Indonesien 

gehen.35

Die G+D Stiftung ist insbesondere in die 

Organisation und Abwicklung der Spen-

denaktion in Deutschland eingebunden. 

Allein an den deutschen Standorten 

werden 170.000 Euro gesammelt. Dieser 

Betrag wird von G+D verdoppelt, sodass 

insgesamt 350.000 Euro für gemeinnüt-

zige Projekte zur Verfügung stehen. Die 

Spenden-Empfängerinnen und -Empfänger 

werden unter Beteiligung der G+D-Mitar- 

beitenden ausgewählt. Jeweils 58.333 Euro 

gehen an: 
Raum München/Gmund/Neustadt: Haus 
für Mutter und Kind München gGmbH  
Leipzig/Dresden/Königstein: Förderkreis 

Kinderdialyse Leipzig e.V.  

Berlin: berufsverband bildender 

künstler*innen berlin e.V.  

Essen: Förderturm – Ideen für Essener 

Kinder e.V. 

Darüber hinaus beschließt das Spendenko-

mitee die Förderung der TUM Universitäts-

stiftung und des Bayerischen Roten Kreuz 
mit jeweils 58.333 Euro.

Das neue Vorstands-Team der  
G+D Stiftung – Astrid Wolff und  

Johannes von Lill-Rastern, Leipzig 2019

Verena von Mitschke-Collande und 
Dr. Ralf Wintergerst, München 2020

Matthias Martin von Förderkreis Kinderdialyse Leipzig e.V., 2021: »Wir sind 
überwältigt, erfreut und sehr sehr dankbar. […] Gerade in diesen Tagen, in denen 
wir, wie viele andere auch, Fragen im Kontext von Corona hatten und haben, ist Ihre 
Unterstützung ein riesiger Mutmacher für uns und insbesondere unsere chronisch 
nierenkranken Kinder und Jugendlichen. Überrascht und dankbar!«36 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Geschäftsstelle des berufsverband 
bildender künstler*innen Berlin, 
Berlin 2020
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Vom Förderturm e.V. unterstützte 
Kinder freuen sich über die Spende 

der G+D Stiftung, Essen 2020

Dr. Ralf Wintergerst überreicht dem 
Präsidenten der Technischen Universität 
München, Prof. Dr. Thomas F. Hofmann, 
den Spendenscheck für die TUM Univer-

sitätsstiftung, München 2020

Laura Fischer von der Paritätisches Haus für Mutter und Kind München 

gGmbH, 2021: »Vielen lieben Dank für diese unglaubliche großzügige Spende! 
Meine Kollegen*innen und ich können es immer noch nicht glauben. Vielen Dank 
noch einmal, sie haben uns allen den Tag erhellt!«37 
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2021 – EIN JAHR DER VERÄNDERUNGEN

Die COVID-19-Pandemie bestimmt auch 

2021 in vielen Ländern das öffentliche und 
private Leben: In Deutschland besteht 
weiterhin eine »epidemische Lage von 
nationaler Tragweite«. Die Bevölkerung ist 
aufgerufen, durch Kontaktbeschränkun-

gen, die Einhaltung der sogenannten AHA-
Regeln (Abstand, Hygiene, Mundschutz 
im Alltag) und weitere Präventionsmaß-

nahmen ihr individuelles Infektionsrisiko 

zu minimieren und so dazu beizutragen, 

die Ausbreitung des Virus einzudämmen. 

Die Maßnahmen zur Bekämpfung der 

Pandemie beeinȵussen auch weiterhin 
die Aktivitäten der G+D Stiftung und ihrer 

Förderpartner/-innen. Geplante Projekte 

müssen abgesagt oder in veränderter 

Form durchgeführt werden. Wo immer 

möglich, werden Veranstaltungen ins 

Internet verlagert. So ȴndet beispielsweise 
das Nachwuchsförderprogramm, das im 

Vorjahr ausfallen musste, im Juni 2021 als 

digitales Sommercamp mit Jugendlichen 

aus Ägypten, der Ukraine und Bangladesch 
statt. Auch das Team des Museums für 
Druckkunst in Leipzig entwickelt eine Reihe 
digitaler Formate für Social Media.

JÜNGER, WEIBLICHER – DER NEUE VORSTAND DER  
G+D STIFTUNG

Bereits zu Jahresbeginn haben die Juristin 

Celia von Mitschke-Collande und die stu-

dierte Wirtschaftsjuristin Kirsten Donie den 

Vorstand der G+D Stiftung übernommen. 

Als Tochter der Stifterin und ehemalige 
Mitarbeiterin in der Unternehmenskom-

munikation und im Veranstaltungsma-

nagement des Unternehmens ist Celia 
von Mitschke-Collande mit der Arbeit der 

Stiftung seit ihrer Gründung bestens ver-

traut. Mehrfach ist sie Gast bei Stiftungs-

ratssitzungen gewesen und hat sich im 

Rahmen zahlreicher Veranstaltungen ein 
Bild von den vielfältigen Aktivitäten der 

gemeinnützigen Organisation gemacht, die 

sie nun mit eigenen Ideen und Projekten 

prägen kann.

Für Kirsten Donie ist ihre neue Aufgabe 

ein »Herzensthema«.38 Die gebürtige Saar-

länderin begann ihre beruȵiche Laufbahn 
2007 bei der Giesecke+Devrient GmbH, wo 
sie die ersten konzernweiten Umwelt- und 
Klimaschutzprogramme aufgebaut und ein 

Tool zur Erhebung der CO2-Bilanzen aller 
Standorte eingeführt hat. Darüber hinaus 

hat sie verschiedene Sonderprojekte rund 

um die Themen »Strategische Standortpla-

nung« und »Neue Arbeitswelten« begleitet. 
Neben ihrer beruȵichen Tätigkeit engagiert 
sie sich seit vielen Jahren ehrenamtlich in 

Stiftungen. Ihr Interesse an den dahinter-

stehenden Strukturen veranlasst Kirsten 

Donie 2015 zu einem Intensivstudium 

Stiftungsmanagement an der European 

Business School in Oestrich-Winkel. Der 

Wunsch, sich auch beruȵich in diese Rich-

tung zu orientieren, reift in den folgenden 

Jahren immer mehr und wird schließlich 

durch die Berufung in den Vorstand der 

G+D Stiftung erfüllt.

In einem gemeinsamen Interview zu den 

zukünftigen Schwerpunkten der Stiftung 

berichtet das neue Vorstands-Duo von 

seinem Vorhaben, die Arbeit der G+D 

Stiftung stärker als bisher zu fokussieren: 
Wurden in der Vergangenheit auch zahlrei-

che kleinere Projekte mit Einmalbeträgen 

gefördert, sollen mit dem begrenzten 

Stiftungsbudget künftig vor allem Projekte 

und Ideen aus den Bereichen Kunst, Kultur 

und Bildung unterstützt werden, die einen 

nachhaltigen Beitrag zur Gestaltung der 

Gesellschaften von morgen leisten. Celia 

von Mitschke-Collande und Kirsten Donie 

betonen, dass die Stiftung keine reine För-

derstiftung ist, sondern wirkungsorientiert 

und partnerschaftlich arbeitet. Wichtig 

sind ihnen der offene Austausch mit den 
Förderpartnern/-innen und die Arbeit in 

Netzwerken. 

Auch die Kommunikation soll ausgebaut 

werden, um die Wahrnehmung und den 

Bekanntheitsgrad der Stiftung in der 

internen und externen Öffentlichkeit zu 
erhöhen. Im Rahmen der neuen Dach-

markenstrategie von Giesecke+Devrient 

wird das Logo der Unternehmensstif-
tung gestalterisch überarbeitet und 

modernisiert: Der Name der Stiftung, die 
sogenannte Wortmarke, wird künftig in 

der G+D-Hausschrift Frutiger gesetzt. Das 
mathematische Pluszeichen »+« ersetzt 
übrigens bereits seit 2017 das traditio-

nelle »&« zwischen den Nachnamen der 
Unternehmensgründer Giesecke und 
Devrient. Auch die Bildmarke, 1957 von 

dem aus München stammenden Graȴker 
und Künstler Hermann Virl (1903–1958) 
entwickelt, ist deutlich kompakter und 

graȴscher als das ursprüngliche Logo. Die 
neue Wort-Bild-Marke prägt seit 2021 das 

Erscheinungsbild der G+D Stiftung. 

»Bayerischer Abend« unter Corona-
Bedingungen – Abschluss des digitalen 

Sommercamps, 2021

Die Vorständinnen der G+D Stiftung,
München 2021 – Celia von 
Mitschke-Collande (l.) und 
Kirsten Donie (r.)

Celia von Mitschke-Collande, 2021:  
»In meiner Familie habe ich von klein auf 
mitbekommen, wie wichtig es ist, Menschen zu 
unterstützen und dass sich der Einsatz für eine 
gute Sache immer lohnt.«39 

Kirsten Donie, 2021:  
»Ich mache mit der G+D Stiftung mein 
Hobby zum Beruf und freue mich 
wahnsinnig auf alles, was kommt.«40 
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WENIGER IST MEHR – FOKUSSIERUNG 
DER STIFTUNGSAKTIVITÄTEN

Vor dem Hintergrund der Erfahrungen aus 
der COVID-19-Pandemie werden die geför-

derten Projekte durch den neuen Vorstand 

der G+D Stiftung in enger Abstimmung 

mit dem Stiftungsrat evaluiert. Bisherige 

Aktivitäten werden diskutiert und neue 

Projektideen auf ihre inhaltliche und ȴnan-

zielle Machbarkeit geprüft. Unbestritten 
ist, dass die beiden Herzensprojekte der 
Stifterin – die Unterstützung des Museums 
für Druckkunst in Leipzig und die Durch-

führung des internationalen Nachwuchs-

förderprogramms in Kooperation mit dem 

Goethe-Institut – weitergeführt werden. 

Schließlich trägt die ȴnanzielle Unterstüt-
zung durch die G+D Stiftung maßgeblich 

zum Erfolg und zur Weiterentwicklung des 

Museums bei, das nach dem Tod seines 
Gründers Eckehart SchumacherGebler 

vor der Herausforderung steht, dessen 
Nachlass in den Räumen in der Nonnen-

straße 38 unterzubringen und zumindest 

teilweise in die Ausstellung zu integrieren. 

Eine Herkulesaufgabe, der sich die neue 
Museumsleiterin Katharina Walter 2023 

in enger Zusammenarbeit mit Verena von 

Mitschke-Collande und Walter Schlebusch, 

Mitglied des Kuratoriums der Stiftung 

Werkstattmuseum für Druckkunst stellt.41 

Im Herbst 2024, rechtzeitig zum 30-jäh-

rigen Jubiläum des Hauses, können die 
umfangreichen Arbeiten abgeschlossen 

werden.

VON DER PROJEKTFÖRDERUNG ZUR INSTITUTIONELLEN 
FÖRDERPARTNERSCHAFT

Dem Stiftungszweck der Förderung der 

Erziehungs-, Volks- und Berufsausbildung 

trägt die G+D Stiftung seit 2013 unter 

anderem mit der Unterstützung des ge-

meinnützigen Vereins Impro macht Schule 

Rechnung. Nachdem die Stiftung eine 
ganze Reihe von Projekten mit großem 
Erfolg unterstützt hat, beschließt der 

Vorstand, nicht zuletzt aufgrund der Er-

fahrungen aus dem gemeinsam initiierten 

Berufsorientierungsprojekt »I’ll be…«, die 
Initiative ab 2023 institutionell zu fördern. 

Damit erhält der Verein erstmals in seiner 

Geschichte die Möglichkeit, sich strategisch 

weiterzuentwickeln, Erfahrungen und 

Rückmeldungen aus mehreren Jahren 
Projektarbeit auszuwerten, bewährte 

Ansätze zu vertiefen sowie neue Ideen und 

Konzepte zu entwickeln. 

 In den zwölf Jahren des Bestehens ist 

Impro macht Schule enorm gewachsen: 
Mittlerweile macht fast die Hälfte aller 
Münchner Mittelschulen mit. Auch außer-

halb der Stadt gibt es Impro-Kurse, unter 

anderem in Holzkirchen, Fürstenfeldbruck 
und Puchheim. Insgesamt haben mehr  

als 3.800 Kinder und Jugendliche an  

46 Schulen im Großraum München ein 

Improvisationstraining absolviert. An 

knapp 20 Schulen ist Impro macht Schule 

sogar wöchentlich im Unterricht präsent. 
Die Lehrkräfte der Schulen, an denen 

der Verein bereits seit mehreren Jahren 

aktiv ist, haben die positive Wirkung des 

Improvisationstheaters im Zusammen-

hang mit den Themen Sozialkompetenz, 
Persönlichkeitsentwicklung, Berufsorien-

tierung und Bewerbung erkannt. Nicht 

zuletzt seit Beginn der Pandemie wird der 

Verein verstärkt für Projekte zur beruȵi-
chen Orientierung und Sozialkompetenz 

angefragt. 

Mit der Nachfrage steigt auch der Bedarf 

an qualiȴzierten Trainerinnen und Trai-
nern. Da die Impro-Grundlagen gemäß 

dem Selbstverständnis, der Werte und 

der Haltung von Impro macht Schule bei 
Interessierten aus den unterschiedlichsten 

künstlerischen Sparten sowie aus dem 

Bereich der sozialen Arbeit nicht voraus-

gesetzt werden können, ist es notwendig, 

neue Trainer/-innen schrittweise an ihre 
Aufgaben heranzuführen und sie gezielt 

auf die Arbeit mit Schulklassen vorzuberei-

ten. Die institutionelle Förderung der G+D 

Schülerinnen und Schüler beim 
Impro-Schultheatertreffen, 
München 2019

Teilnehmende der Trainer-
ausbildung, München 2024 

Links: Integration einer Guillochier-
maschine in die Dauerausstellung, 

Leipzig 2024

Rechts oben: Verena von 
Mitschke-Collande mit Gästen 

anlässlich der 30-Jahr-Feier des 
Museums für Druckkunst,  

Leipzig 2024

Rechts unten: Katharina Walter 
begrüßt die Gäste zum 30-jährigen  

Jubiläum des Museums für 
Druckkunst, Leipzig 2024 
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Stiftung ermöglicht es Impro macht 

Schule, eine Trainerausbildung zu 
konzipieren, die die Qualität der päda-

gogischen Arbeit nachhaltig fördert und 

Nachwuchstrainerinnen und -trainern 

einen fundierten Einstieg in die Welt der 

Improvisation mit Schulklassen ermöglicht.

GIVING TUESDAY BEI GIESECKE+DEVRIENT
2021 beteiligt sich die  

G+D Stiftung erstmals 

am Giving Tuesday, 
dem weltweiten Tag des 
Gebens. Am 30. November 

startet die »Aufrunden 
Bitte – Spendenaktion« im 
Betriebsrestaurant und in 

der Kaffeebar am Head-

quarter-Standort München. 

In einem Aktionszeitraum 

von vier Wochen können 

die Mitarbeitenden mit den 

Worten »Aufrunden Bitte« 
an der Kasse ihren Rech-

nungsbetrag auf einen be-

liebigen Betrag aufrunden 

und unterstützen damit zu 

100 Prozent die Projekte 

der G+D Stiftung. Zeitgleich 

werden auch an den Stand-

orten Louisenthal und Leipzig Spenden 

für die Arbeit der Stiftung gesammelt. Und 

auch bei Amazon-Bestellungen gibt es die 

Möglichkeit, die Stiftung zu unterstützen: 
Über Smile.Amazon spendet Amazon 0,5 

Prozent der Smile-Amazon-Einkäufe an die 

G+D Stiftung. Aufgrund des großen Erfolgs 

wird die Aktion am Giving Tuesday 2022 
wiederholt. Auch diesmal sitzen die Vor-

ständinnen der Stiftung persönlich an der 

Kasse des Münchner Betriebsrestaurants.

Am Giving Tuesday 2023 wechselt die G+D 
Stiftung die Perspektive: Diesmal möchte 
sie den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

der deutschen Standorte etwas zurück-

geben und damit deren ehrenamtliches 

Engagement würdigen. Ab dem 28. No-

vember sind alle, die sich in ihrer Freizeit 

ehrenamtlich engagieren, aufgerufen, 

sich an einem mit 10.000 Euro dotierten 

Wettbewerb zum Mitarbeiterengagement 

zu beteiligen. Insgesamt werden 24 ganz 

Oben: Spendenaufruf zum Giving 
Tuesday, München 2021 

Links: Celia von Mitschke-Collande 
und Dr. Peter Zattler am 

Giving Tuesday, München 2021 

Rechts: Celia von Mitschke-Collande 
und Kirsten Donie am Giving 

Tuesday, München 2022

GIVING TUESDAY DEUTSCHLAND
Der Giving Tuesday ist der weltweite Tag des Gebens, der jedes Jahr am 
ersten Dienstag nach dem amerikanischen Thanksgiving gefeiert wird. 
Der weltweit erste Giving Tuesday fand am 27. November 2012 statt. 
Die Bewegung wurde von einem engagierten Team des Belfer Center 
for Innovation & Social Impact in New York City ins Leben gerufen. Die 
Grundidee ist, die positiven Aspekte der neuen digitalen Technologien zu 
nutzen, um die Kultur des Gebens zu fördern, die Hilfsbereitschaft der 
Menschen sichtbar zu machen – und zu feiern. Denn Geben verbindet – 

ob durch Geld- und Zeitspenden oder gute Taten im privaten Umfeld.

Mittlerweile hat sich der Giving Tuesday zu einer globalen Bewegung 
entwickelt, die Menschen auf der ganzen Welt zusammenbringt und ein 

breites Engagement in all seinen Facetten mobilisiert. Auch in Deutsch-

land wird der Giving Tuesday immer bekannter und immer mehr Men-

schen lassen sich von der Idee der Bewegung begeistern. Um Kräfte und 
Kompetenzen zu bündeln, haben der Deutsche Fundraising Verband, der 

Thrive International e.V. und die Maecenta Stiftung das Bündnis »Giving 
Tuesday Deutschland« gegründet. Ziel ist es, dem Tag des Gebens mehr 
Öffentlichkeit zu verschaffen und die gemeinsame Vision einer Welt zu 
stärken, in der Geben, Spenden und Engagement fest im Alltag verankert 

und über kulturelle und geograȴsche Grenzen hinweg tief verwurzelt 
sind.42 
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unterschiedliche Projekte eingereicht, 

aus denen eine Jury – bestehend aus Ralf 
Wintergerst, Celia von Mitschke-Collande, 

Kirsten Donie und Thomas Steininger, 
Head of Global Talent & Leadership 
Development – drei Gewinner/-innen 

auswählt. Die vorweihnachtlichen Pitch-

Runden zeigen eindrucksvoll, wie vielfältig 
ehrenamtliches Engagement innerhalb der 

G+D-Belegschaft gelebt wird: Sei es bei der 
Organisation von Festen und sportlichen 

Aktivitäten oder bei der Unterstützung von 
Senior/-innen, Kranken und Kindern aus 

sozial schwachen Familien und Menschen 

in Not. Berührend sind vor allem auch 

die individuellen Geschichten und Beweg-

gründe, sich neben Beruf, Familie und 

Privatleben gesellschaftlich zu engagieren. 

Dementsprechend ist die Auswahl der drei 

Preisträgerinnen und Preisträger nicht 

leicht. Die Wahl fällt schließlich auf drei he-

rausragende Engagements, die besonders 

überzeugen können. Beeindruckt vom Ein-

satz und von der Motivation der Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter entscheidet sich 

Ralf Wintergerst spontan, das Preisgeld zu 
verdoppeln.

Der erste Platz geht an den Softwarearchi-

tekten Rostislaw Starodub für seinen 
Einsatz für medizinisch hilfsbedürftige 

Menschen in der Ukraine. Der gebürtige 
Kiewer, der seit mehr als 30 Jahren in 

Deutschland lebt, widmet seit dem Beginn 

des Angriffskriegs Russlands gegen die 
Ukraine am 24. Februar 2022 jede freie Mi-
nute der Hilfe für sein Land. Er arbeitet mit 
ukrainischen Notfallmedizinern/-innen zu-

sammen und stellt voll ausgestattete medi-

zinische Notfall-Rucksäcke zur Verfügung. 
Für die Bestückung geht er auf Lieferanten 

zu, spricht Apotheken sowie Ärztinnen und 

Ärzte an und koordiniert die Logistik. Seit 

Sommer 2022 konnten 150 voll ausgestat-

tete medizinische Rucksäcke gepackt und 
an Notfallmediziner/-innen in der Ukraine 
ausgeliefert werden. Das Besondere an 

dieser privaten Initiative ist der direkte 

und quantitative Einȵuss auf die Zahl der 
geretteten Kriegsverletzten. Finanziert wird 

das Projekt vor allem durch Spenden, aber 

auch durch private Mittel. Um mit dem 
Preisgeld einen entscheidenden Beitrag 

leisten zu können, beschließt G+D, das 

ursprüngliche Preisgeld der Stiftung für 

den Erstplatzierten in Höhe von 5.000 Euro 
zu verdoppeln. Damit stehen Rostislaw 
Starodub 10.000 Euro für seine Initiative 

zur Verfügung, die er in Kooperation mit 

der Gesellschaft für Integration und Kultur 

in Europa umsetzt.

Links: Preisträger/in und  
Jury des Mitarbeiterwettbewerbs, 

München 2024 (von links):  
Thomas Steininger, Dr. Rostislaw 
Starodub, Stefanie Göbel, Kirsten 

Donie, Celia von Mitschke-Collande, 
Dr. Ralf Wintergerst

Rechts: Bereit zur Auslieferung in 
die Ukraine, München 2024

MIBIKIDS e.V.

MiBiKids steht für Migration, Bildung und Kinder. Getreu dem Motto 

»Sprache ist der Schlüssel zur Bildung und Bildung der Schlüssel zur 
Integration« unterstützt der gemeinnützige Verein im Landkreis Freising 
seit 2010 Kindergarten- und Schulkinder mit Migrationshintergrund mit 

Angeboten zur Deutschförderung. Denn gute Deutschkenntnisse sind 

für alle Kinder eine wesentliche Voraussetzung für erfolgreiches Lernen: 
Schülerinnen und Schüler, die Texte und Textaufgaben verstehen und 
sich schriftlich und mündlich gut ausdrücken können, haben bessere 

Chancen, in allen Fächern gute Leistungen zu erbringen.

Der Bedarf an Deutschförderung für Kinder mit Migrationshintergrund ist 

groß. Pro Schuljahr bietet MiBiKids im Landkreis Freising rund 70 Kurse 

und mehr als 80 Wochenstunden Sprachförderung für Kindergarten- 

und Grundschulkinder an. Hinzu kommen Sprachanfänger-Gruppen für 
Kinder, die erst seit kurzem in Deutschland sind. Die Deutschkurse ȴnden 
einmal wöchentlich in Kleingruppen von drei bis fünf Kindern statt. Sie 

werden von ehrenamtlichen Gruppenleitern und Gruppenleiterinnen 

geleitet. Je nach Alter und Sprachniveau der Kinder wird gemeinsam 

gelernt, gelesen und gespielt. Einzige Aufnahmekriterien sind ein Migrati-

onshintergrund und die Bereitschaft zur regelmäßigen Teilnahme.

MiBiKids e.V. ist seit September 2016 durch das Amt für Jugend und 

Familie als Träger der freien Jugendhilfe im Landkreis Freising anerkannt. 
Im Frühjahr 2025 betreut der Verein an den fünf Standorten Freising, 

Neufahrn, Moosburg, Hallbergmoos, Au und Nandlstadt/Hörgertshausen 
mehr als 320 Kinder sowie 17 Elternteile aus mehr als 40 verschiedenen 

Nationen.43 

Der MiBiKids-Vorstand (von links): 
Stefanie Kralisch, Samuel Fosso, Ursula 
Seidensticker, Christine Kreitenweis, 
Freising 2025
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Assistent/-in im Gastgewerbe) in die 

Qualiȴzierung integriert. Ein neues Projekt 
bietet fachliche Begleitung von Schüler/-

innen-Praktika auf dem allgemeinen 

Arbeitsmarkt an. Die Jury hat überzeugt, 

dass die MiA-Akademie bereits bestehende 

inklusive Angebote in Kindergärten und 

an Schulen nachhaltig ergänzt. Menschen 

mit Beeinträchtigungen erhalten so die 

Chance, sich als gleichwertiger Teil unserer 
Gesellschaft zu begreifen. 

UNTERSTÜTZUNG BEI KRISEN UND KATASTROPHEN

Die bisherige Amtszeit des neuen Stif-

tungsvorstands fällt in herausfordernde 

Zeiten – eine Krise jagt die nächste. An 

vielen Orten auf der Welt herrschen Krieg, 

Hunger und Not. Ein einschneidendes 
Datum ist der 24. Februar 2022, an dem 

der russische Angriffskrieg auf die Ukraine 
beginnt. Betroffen von den Ereignissen 
startet die G+D Stiftung gemeinsam mit 

der G+D-Geschäftsführung eine interne 

Spendenaktion zugunsten der Ukraine-
Hilfe des UN-Flüchtlingskommissariats 
(United Nations High Commissioner for 
Refugees, UNHCR). Jeder Euro, der von 
den deutschen Mitarbeitenden gespendet 

wird, wird von G+D verdoppelt. Zusätzlich 

spendet G+D weitere 100.000 Euro, sodass 

die Stiftung der UNO-Flüchtlingshilfe 
Deutschland insgesamt 435.000 Euro 

für die humanitäre Hilfe in und um die 
Ukraine übergeben kann. Mit dem Geld 
kann das UNHCR unter anderem Hilfsgüter 
wie Trinkwasser und Decken bereitstellen 
sowie Notunterkünfte und medizinische 

Hilfe organisieren. 

Auch als im Februar 2023 ein Erdbeben 

der Stärke 7,8 den Südosten der Türkei 
und den Norden Syriens erschüttert, 

ruft die G+D Stiftung gemeinsam mit 

dem Unternehmen die Belegschaft an 
den deutschen Standorten zu einer 

Spendenaktion auf. Dank der Spenden der 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie 

der Eigentümerfamilie kommen 75.000 

Euro zusammen, die wie im Vorjahr von 

der Giesecke+Devrient GmbH verdoppelt 
und auf insgesamt 200.000 Euro aufge-

rundet werden. Die Spende geht an das 

Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen 

(United Nations Children’s Fund, UNICEF), 
das als eine der wenigen Hilfsorganisati-
onen auch im Norden Syriens vor Ort ist. 

Diese Region ist für Hilfsorganisationen 
nur schwer zugänglich, weshalb die Hilfe 
dort nur sehr zögerlich ankommt. Beim 

Besuch in einem der größten Logistikzen-

tren von UNICEF in Kopenhagen kann sich 
der Stiftungsvorstand im Mai 2023 einen 

Überblick über die einzelnen Projekte der 

Katastrophenhilfe verschaffen.

Links: Verladung von Hilfsgütern, 2022
Rechts: UNICEF-Logistikzentrum,  
Kopenhagen 2023 

Der zweite Platz mit einem Preisgeld von 

5.000 Euro geht an Samuel Fosso für sein 

Engagement für Kinder mit Migrationshin-

tergrund. Der aus Kamerun stammende 

Softwareentwickler, der über Polen 2001 

nach Freising kommt, ist maßgeblich am 

Aufbau des Vereins MiBiKids (Migration, 

Bildung, Kinder) beteiligt. Als Mitbegründer 

und ehrenamtlicher Vorstandsvorsitzen-

der kümmert sich Fosso seit 2010 um die 

Weiterentwicklung des Vereins. Ziel der 

Initiative von Migrant/-innen für Migrant/ 

-innen ist es, Kindergarten- und Schul-

kinder im Landkreis Freising in ihrer 

schulischen Laufbahn zu unterstützen und 

damit ihre Chancen auf eine erfolgreiche 

beruȵiche Zukunft zu erhöhen. Im Mit-
telpunkt steht die Deutschförderung: In 
Kleingruppen von maximal fünf Personen 

werden Kinder vom Kindergartenalter 

bis zur achten Klasse gefördert. Pro 

Schuljahr bietet MiBiKids an mehreren 

Standorten rund 70 Kurse und mehr als 

80 Wochenstunden Deutschförderung 

für Kindergarten- und Grundschulkinder 

sowie Sprachanfänger/-innen an. Damit 

leistet der Verein einen wertvollen Beitrag 

zur Bildungs- und Chancengerechtigkeit. 

Da die Ziele von MiBiKids im Kern den 

Förderschwerpunkten der G+D Stiftung 

entsprechen, fördert die Stiftung die Initi-

ative ab 2024 auch über den Wettbewerb 

hinaus. Diese Unterstützung gibt dem Ver-

ein, der sich ausschließlich über Spenden 

ȴnanziert, Planungssicherheit.

Den dritten Platz im Wettbewerb zum Mit-

arbeiterengagement, ebenfalls dotiert mit 

einem Preisgeld in Höhe von 5.000 Euro, 
erhält Stefanie Göbel für ihr Engagement 

für junge Menschen mit einer kognitiven 

Beeinträchtigung oder einer Lernbehin-

derung. Als Mutter eines »besonderen 
Kindes« weiß die Mitarbeiterin von G+D 
Mobile Security Germany nur zu gut, wie 

wichtig es ist, dass auch junge Erwachsene 

mit einer Behinderung am Arbeitsleben 

und damit an der Gesellschaft teilhaben 

können. Gemeinsam mit anderen 

betroffenen Eltern gründet sie 2019 den 
Verein Münchner inklusive Arbeitswelt 

MiA e.V. Die von dem Verein ins Leben 

gerufene »MiA-Akademie« hat sich zum 
Ziel gesetzt, junge Erwachsene mit schwe-

ren Lernbehinderungen oder kognitiver 

Beeinträchtigung auf die Anforderungen 

des allgemeinen Arbeitsmarkts vorzuberei-

ten. Statt wie bisher ausschließlich in einer 

Werkstatt für behinderte Menschen zu 

arbeiten, erhalten sie durch die Teilnahme 
an einem der MiA-Kurse die Chance auf 

eine sozialversicherungspȵichtige Beschäf-
tigung. Qualiȴziert wird in den Bereichen 
Hotellerie, Gastronomie und Hausmeis-

terdienste. Seit Oktober 2023 ist zudem 

ein IHK-Zertiȴkatslehrgang (IHK-Zertiȴkat 

Teilnehmende eines Deutschkurses, 
Freising 2024

Teilnehmerinnen eines  
MiA-Kurses, München 2022
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KONZENTRATION DER 
CORPORATE-VOLUNTEERING-AKTIVITÄTEN

Seit 2012 setzen sich Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter von Giesecke+Devrient außer-

halb ihrer beruȵichen Tätigkeit für soziale 
Belange ein, um Gutes zu tun und anderen 

zu helfen. Nach fast zehn Jahren ehren-

amtlichen Engagements entsteht die Idee, 

eine langfristige und nachhaltige Partner-

schaft mit einer Organisation einzugehen, 

die mehrmals im Jahr durch verschiedene 

Aktivitäten unterstützt wird. Denn die 

Erfahrung zeigt, dass eine kontinuierliche 

Zusammenarbeit in der Regel effektiver 
und sinnvoller ist als kurzfristige Projekte 

und Einzelaktionen – so wirkt auch das 

Engagement der Corporate Volunteers von 

G+D nachhaltiger. Vor diesem Hintergrund 
erarbeitet die Stiftung bereits 2021 ein 

neues Corporate-Volunteering-Konzept für 

die Giesecke+Devrient GmbH. 

Das Konzept basiert im Wesentlichen auf 

den Vorstellungen und Wünschen der Be-

legschaft, die mit Hilfe einer Mitarbeiterbe-

fragung ermittelt werden. Die Ergebnisse 

werden gemeinsam mit der Freiwilligen-

Agentur TATENDRANG ausgewertet. Im 
nächsten Schritt beginnt die Suche und 

Auswahl der »G+D-Herzensorganisation«, 
die sich – so das Votum der Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter – vor allem für 

benachteiligte Kinder und Jugendliche im 

Großraum München einsetzen soll. Die 

Wahl fällt schließlich auf das Erziehungs-

hilfezentrum Adelgundenheim im Stadtteil 

Au-Haidhausen. Dort ȴndet im Mai 2022 
der erste Social Day statt, bei dem der 

Sand im Innenhof des Kinderheims in der 

Hochstraße gegen neuen ausgetauscht 
wird. Einen Monat später veranstaltet die 

G+D Stiftung in Kooperation mit der Bay-

Wa Stiftung vor Ort einen Ernährungstag, 

an dem sich die Kinder und Jugendlichen 

spielerisch über gesunde Ernährung 

informieren können. Bereits Ende 2021 

hat die G+D Stiftung die Ausrichtung einer 

coronakonformen Nikolausfeier ȴnanziell 
unterstützt – und den Kindern und Jugend-

lichen eine große Freude bereitet.

Social Day im Erziehungshilfezentrum 
Adelgundenheim – mit dabei die 
Vorständinnen der G+D Stiftung,  
Celia von Mitschke-Collande und 

Kirsten Donie, München 2022

Aktions-Logo für die Suche 
der Herzensorganisation, 

München 2021 

ERZIEHUNGSHILFEZENTRUM 

ADELGUNDENHEIM

Das Adelgundenheim ist eine der ältesten sozialen Einrichtung in Mün-

chen und ganz Bayern. Seine Anfänge reichen bis in die erste Hälfte des 
19. Jahrhunderts zurück. 1834 wird der wohltätige Verein »Frauenverein 
für Kleinkinderbewahranstalten« mit dem Ziel gegründet, das Elend der 
verwahrlosten und auf den Straßen Münchens lebenden Kinder durch 

Beaufsichtigung, Beschäftigung und Verpȵegung zu lindern. 

1898 wird schließlich in der Au die »Adelgundenanstalt« in der Pöppel-
straße errichtet. Namensgeberin ist die Tochter des bayerischen Königs 
Ludwig III. (1845–1921), Prinzessin Adelgunde von Bayern (1870–1958). 

Das Konzept und die Struktur der Einrichtung werden in den Jahrzehnten 

ihres Bestehens immer wieder zeitgemäß weiterentwickelt. 1923 geht 

die Einrichtung in die Trägerschaft der Katholischen Jugendfürsorge der 
Erzdiözese München und Freising e.V. über.

Auch das Angebot hat sich kontinuierlich verändert und den Bedürf-

nissen der betreuten Kinder, Jugendlichen, jungen Erwachsenen und 

Familien angepasst. So ist das breitgefächerte Angebotsspektrum des 

heutigen Erziehungshilfezentrums mit stationären, teilstationären und 

ambulanten Betreuungs- und Unterstützungsangeboten entstanden.44 
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ZUGANG ZUR EIGENEN KREATIVITÄT 
ERÖFFNEN – FÖRDERUNG VON  

LIT TLE ART

Jeder einzelne Mensch verfügt in seinem 

Inneren über unbegrenzte Kreativität und 

positive Gestaltungskraft. Der künstle-

rische Prozess schafft einen Zugang zu 
dieser Energie. Kunst baut Brücken zwi-

schen Nationen, Kulturen und Religionen. 
Aus dieser Überzeugung heraus fördert 

little ART die geistige, emotionale und 
künstlerische Entwicklung von Kindern und 

Jugendlichen aus aller Welt. Im Rahmen 
von Kunstprojekten entsteht ein interdis-

ziplinärer und interkultureller Dialog, der 

ihnen hilft, Grenzen zu überwinden und 

neue Wege für ein tolerantes, respektvol-

les und friedliches Miteinander aufzeigt. 

Damit verfolgt der Verein die gleichen Ziele 

wie die G+D Stiftung, die sich seit 2023 für 

den Verein engagiert und ausgewählte 

Projekte fördert. 

Der von der G+D Stiftung und little ART 
entwickelte Kreativ-Workshop »Schein. 
Schöner Schein. Geldschein!« lädt Kinder 
und Jugendliche im Alter von sechs bis 16 

Jahren ein, Geldscheine nach ihren eige-

nen Vorstellungen zu gestalten. Der Impuls 

zur künstlerischen Auseinandersetzung 

mit diesem Themenkomplex kommt von 
der Stiftung, die damit für das Thema 
»Geld« sensibilisieren möchte. Die Schü-

lerinnen und Schüler entwickeln mögliche 

Themen, Layout- und Farbkonzepte und 
wenden verschiedene Druck- und Stem-

peltechniken an. So entstehen von Mai bis 

November 2023 in 43 Workshops mehr als 

1.000 ganz individuelle Banknoten, die die 

Fantasie, aber auch die unterschiedlichen 

Erfahrungen der Teilnehmenden wider-

spiegeln. Am Buß- und Bettag, einem Tag, 
an dem in Bayern alle Schulen und viele 

Kindergärten geschlossen sind, erhalten 

auch 25 Kinder von G+D-Mitarbeitenden 

die Möglichkeit, ihre ganz persönlichen 

Banknoten zu gestalten. Diese besondere 

Art der Kinderbetreuung ȴndet sowohl 
bei den Kindern als auch bei den Eltern 

großen Anklang. Wegen des großen 

Interesses an dem Thema nimmt little ART 

LIT TLE ART e.V.

little ART e.V. ist eine gemeinnützige Organisation zur Förderung der 
Kreativität von benachteiligten Kindern und Jugendlichen. Der Verein 

wurde 2006 von der Gründerin und Leiterin Elena Janker ins Leben 

gerufen und hat seinen Sitz im historischen Münchner Künstlerhaus. Hier 
bietet little ART täglich Workshops und Ausstellungen an, mit dem Ziel, 
die kulturelle bzw. gesellschaftliche Teilhabe und die Integration der Teil-
nehmenden zu fördern, ihre Persönlichkeit und Resilienz zu stärken und 
damit ihre Bildungschancen und Lebensperspektiven zu verbessern. Die 

entwicklungsfördernden Kunstprojekte werden auch über den Großraum 

München hinaus realisiert: Gemeinsam mit mehr als 250 Partnerinnen 
und Partnern setzt little ART auch internationale Kunstaktionen und 
Projekte um.

little ART betreut monatlich rund 1.000 benachteiligte Kinder und Jugend-

liche. Das Kreativ-Programm des Vereins ist für sie kostenlos. little ART 
e.V. arbeitet ausschließlich auf der Basis von Spenden und Sponsoring. 

Bis heute haben Elena Janker und ihr Team mehr als eine Million Kinder 
erreicht, hunderte Ausstellungen in Museen sowie Galerien bundes- und 

weltweit realisiert und 2017 zwei Kunstbücher in der Süddeutschen Zeitung 
Edition herausgegeben. 

Links: Spendenübergabe an little 
ART, München 2023 (von links): Celia 
von Mitschke-Collande, Elena Janker, 

Nicolas Lübbers, Kirsten Donie 

Rechts: Auch die Teilnehmenden des 
Nachwuchsförderprogramms 2023 

besuchen einen Kreativ-Workshop 
von little ART, München 2023
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den Kunstworkshop in sein reguläres Pro-

gramm auf. Er ȴndet mehrmals im Monat 
statt und wird auch aus eigenen Mitteln 

ȴnanziert.

Ein zweites Kunstprojekt mit dem Titel 
»Abdruck meiner Seele« schafft mit den 
Mitteln der Kunst ein wirkungsvolles 

Modell zur kulturellen Bildung und 

Teilhabe, zum interkulturellen Austausch 
sowie zur Verbesserung der Bildungs- und 

Entwicklungschancen von benachteiligten 

jungen Menschen. little ART hat hierfür 
ein eigenes pädagogisches Konzept zur 

Kreativitätsförderung entwickelt. Das 

Angebot richtet sich zum einen an junge 

Geȵüchtete aus der Ukraine, zum anderen 
an benachteiligte Kinder und Jugendliche 

aus Deutschland. Die jungen Flüchtlinge 

bringen Traumata und Integrationspro-

bleme mit, und auch deutsche Kinder 

aus prekären Verhältnissen leiden oft an 

psychischen Blockaden. Allen gemeinsam 

ist, dass sie einen erschwerten Zugang zu 

Bildung und damit schlechte Startbedin-

gungen für ein erfülltes Leben haben. Das 

Kreativ-Programm von little ART setzt hier 
an, indem es für diese Kinder eine emo-

tionale Heimat schafft. Im künstlerischen 
Schaffensprozess können sie ihr seelisches 
Leid, aber auch ihre Wünsche und Träume 
ausdrücken und zu Papier bringen. So wird 

das Erlebte künstlerisch verarbeitet. Die 

Kinder und Jugendlichen entdecken in den 

Workshops ihren Ideenreichtum, erleben 

sich als ausdrucksstark und entwickeln 

mehr Selbstvertrauen – ihre Selbstwirk-

samkeit wird gestärkt und sie erhalten ein 

Stück Normalität zurück. Die G+D-Stiftung 

hat das Projekt 2023/24 gemeinsam mit 

dem Flughafen München unterstützt.

Im März 2024 startet »Meine Welt im Kof-
fer« – ein weiteres Kooperationsprojekt, 
das ebenfalls von der G+D Stiftung initiiert 

und inhaltlich mitentwickelt wird. Es richtet 

sich vor allem an Kinder und Jugendliche 

mit Flucht- und Migrationserfahrung, denn 

in den letzten Jahren haben mehrere zehn-

tausend Kinder ihre Heimat verlassen und 
sind vor Krieg, Gewalt und Unterdrückung 
nach Deutschland geȵohen. Sie packen 
ihre Erinnerungen, Gedanken und Gefühle 

aus der Heimat ein und gehen auf die 
Flucht. Wenn sie die Koffer und Schachteln 
öffnen, kommt plötzlich alles heraus, 
was man aus Not und Gefahr gerettet 

hat: Kleidungsstücke, die Ermahnung der 
Mutter, ein Talisman oder ein Kuscheltier. 
Mit dem Kunstprojekt schafft little ART 
eine Plattform, um jungen Menschen mit 

den Mitteln der Kunst die Vielfalt unserer 

Welt zu zeigen und begreifbar zu machen. 

Es entsteht ein interkultureller Dialog, der 

den Kindern und Jugendlichen die eigene 

und die »fremde« Kultur näherbringt 
und dazu beiträgt Vorurteile gegenüber 

»dem Fremden« abzubauen. Das Projekt 
motiviert Schulklassen sowie Kinder- und 

Jugendgruppen im Alter ab sechs Jahren 

zur kreativen Auseinandersetzung mit den 

Fragen »Wer bin ich?«, »Wer bist Du?«, 
»Was ist meine, was ist Deine Welt?«, 
»Was ist Kultur, was gehört zu meiner 
Welt und Kultur, was zu Deiner?«, »Was 
haben wir gemeinsam?«. Damit eröffnet es 
Wege zu einem toleranten, respektvollen 

und friedlichen Miteinander. In diesem 

Von Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Workshops  
»Schein. Schöner Schein. Geldschein«  
gestaltete Banknoten, München 2023 

Oben: Kreativ-Workshop mit  
G+D-Mitarbeiterkindern, München 2023 

Mitte und unten: Teilnehmende des 
Kreativ-Workshops »Abdruck meiner 
Seele«, München 2023
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Prozess entstehen Kunstwerke jeglicher 

Art. Zusätzlich gibt es einen bundesweiten 

Kunstwettbewerb, zu dem Kinder und 

Jugendliche zwischen 6 und 19 Jahren ihre 

Kunstwerke zum Thema »Meine Welt im 
Koffer« einreichen können. Für 2026 ist 
eine öffentliche Ausstellung der Kunstwer-

ke in München geplant.

Das Projekt ist auf drei Jahre angelegt und 

wird von der G+D Stiftung in Kooperation 

mit der Landeshauptstadt München 

gefördert. Seit dem Start im März 2024 

haben rund 1.000 Kinder und Jugendliche 

aus 37 Nationen teilgenommen. Im März 

2025 wird der Workshop in das Programm 

der bundesweit 450 Jugendkunstschulen 

übernommen.

Teilnehmerinnen des Kreativ-Workshops 
»Abdruck meiner Seele«, München 2023 

Links: Teilnehmende aus Kenia, Indien 
und Usbekistan, München 2024 

Unten: Kunstwerke von Teilnehmenden 
des Workshops »Meine Welt im Koffer«, 
München 2024/25
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STÄRKUNG DER SICHTBARKEIT  

UND DES BEKANNTHEITSGRADS DER  

G+D STIFTUNG

»Tue Gutes und rede darüber«. Nach 
diesem Motto baut das neue Vorstands-

Duo das Netzwerk der G+D Stiftung 

weiter aus. Um die Sichtbarkeit in der 
Münchner Stiftungslandschaft zu erhöhen, 

suchen Celia von Mitschke-Collande und 

Kirsten Donie den Kontakt zum Münchner 

Stiftungsnetzwerk SoNET. Der Verein 
ist Ausgangspunkt für verschiedene 

Initiativen, Projekte und Kooperationen 

der Münchner Stadtgesellschaft und hat 

das Ziel, durch Synergien einen Mehrwert 

für alle Beteiligten zu schaffen. Als aktives 
Netzwerk und Ideenschmiede wollen 

die Mitglieder zudem mutige und unor-

thodoxe Lösungen für gesellschaftliche 

Herausforderungen entwickeln und soziale 
Veränderungen anstoßen. Unterstützt von 
SoNET-Expertinnen und -Experten setzt 
sich der Vorstand der G+D Stiftung 2022 

mit den Themen Leitbild, Förderstrategie 
und Wirkungsmodell auseinander.

Ein weiterer Partner ist die Münchner 

Kultur GmbH mit ihren Veranstaltungen 
»MünchnerStiftungsTag« (MST) und 
»MünchnerStiftungsFrühling« (MSF). Der 
MSF verfolgt zwei Ziele: Zum einen will er 
das vielfältige Engagement der rund 200 

Münchner Stiftungen und Partnerorga-

nisationen für eine breite Öffentlichkeit 

erlebbar machen. Zum anderen will er 

Stiftungen und andere zivilgesellschaftliche 

Akteurinnen und Akteure auf Augenhöhe 

zusammenbringen, damit diese sich 

kennen lernen und gemeinsam aktuelle 

Herausforderungen der Stadtgesellschaft 
angehen können. Mit rund 100 teilneh-

menden Organisationen bietet der MSF 

alle zwei Jahre ein vielfältiges Programm: 
Auf einen fachlichen Auftakttag, der den 

Austausch, die Vernetzung und die Zusam-

menarbeit der verschiedenen Stiftungen 

und Organisationen, Projekte und Initia-

tiven fördert, folgen fünf Tage mit einem 
dezentralen Programm aus Vorträgen, 

Führungen, Kulturprogrammen, Diskussio-

nen, Workshops und Fachveranstaltungen. 

Die Teilnahme an diesen Veranstaltungen 
steht allen Interessierten offen. Der 
MünchnerStiftungsTag ist dagegen eine 
Veranstaltung von Stiftungen für Stiftun-

gen, bei der die Professionalisierung des 

Stiftungswesens im süddeutschen Raum 
im Vordergrund steht. Er ȴndet seit 2018 
im Wechsel mit dem MünchnerStiftungs-

Frühling statt.

Im Rahmen des MünchnerStiftungsFrüh-

lings 2022 lädt die G+D Stiftung zu einem 

Stiftungsfrühstück in die Räumlichkeiten 
des Unternehmens ein. Rund 30 Gäste aus 
Münchner Stiftungen, Vereinen und Orga-

nisationen folgen der Einladung. Zunächst 

stellen Celia von Mitschke-Collande und 

Kirsten Donie die Stiftung vor. Anschlie-

ßend haben die Gäste beim gemeinsamen 

Frühstück die Möglichkeit, sich über 

aktuelle Themen und Herausforderungen 
auszutauschen und sich zu vernetzen. 

Auch 2024 ist die G+D Stiftung wieder 

beim MSF dabei: Diesmal ȴndet die 
Auftaktveranstaltung in der Prinzregenten-

straße 161 statt. Rund 250 Vertreterinnen 
und Vertreter von Stiftungen, Vereinen 

und stiftungsnahen Unternehmen nutzen 
die Gelegenheit zum Kennenlernen und 

Austausch mit dem gemeinsamen Ziel, die 

Stiftungspraxis und das bürgerschaftliche 

Engagement in unserer Gesellschaft zu 

stärken. Eingeleitet von Ulrike Scharf, 
Bayerische Staatsministerin für Familie,  

Arbeit und Soziales, wird die Veranstal-

tung, bei der sich die Stiftung als relevante 

Größe in der Münchner Stiftungsland-

schaft präsentieren kann, zu einem vollen 

Erfolg – für Gäste und Gastgeber. Die 

Begeisterung auf beiden Seiten ist so 

groß, dass die G+D Stiftung beschließt, 

im Jubiläumsjahr 2025 den Münch-

nerStiftungsTag zu Giesecke+Devrient 
einzuladen. 

Über die Mitgliedschaft bzw. das Enga-

gement in diesen Projekten auf lokaler 

Ebene hinaus ist die G+D Stiftung seit 2021 

Mitglied im Bundesverband Deutscher 

Stiftungen e.V.. Der Verband mit Sitz in 

Berlin vertritt die Interessen der deutschen 

Stiftungen gegenüber Politik und Gesell-

schaft. Mit rund 4.300 Mitgliedern ist er 

der größte und älteste Stiftungsverband in 

Europa. Er setzt sich für optimale Rahmen-

bedingungen für das Stiften und für das 

Wirken von Stiftungen ein und unterstützt 

seine Mitglieder sowie Stifterinnen und 

Stifter in ihrer Arbeit, insbesondere durch 

Beratung und Vernetzung.

Links oben: Kirsten Donie und Celia von 
Mitschke-Collande präsentieren die  
G+D Stiftung, München 2022 

Links: Stiftungsfrühstück bei G+D, 
München 2022

Celia von Mitschke-Collande, Ulrike 
Scharf, Kirsten Donie und David Bop-
pert, Geschäftsführer der München 
Kultur GmbH, München 2024 

Unten: Teilnehmende des Münchner-
Stiftungsfrühling zu Gast bei G+D, 
München 2024
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FÖRDERUNG VON  

BILDUNGSCHANCEN UND 

INNOVATIVEN BILDUNGSKONZEPTEN

Seit dem Schuljahr 2023/24 fördert die 

G+D Stiftung mehrere Projekte und 

Initiativen der Mittelschule an der Rocke-

fellerstraße. Durch ihre Vielfalt und ihr 

breites Angebot ist die größte Mittelschule 

Münchens ein zentraler Ort des Lernens 

und der Begegnung.

Hilfsbereitschaft und Solidarität, Partizi-
pation der Schülerschaft an Schulentwick-

lungsprozessen sowie Demokratiebildung 

werden an der Mittelschule an der Rocke-

fellerstraße groß geschrieben – und sind 

wesentliche Bestandteile des Schulalltags. 

Dank der Förderung der G+D Stiftung kön-

nen wertvolle Projektpartner gewonnen 

werden, die gezielt Programme umsetzen, 

um beispielsweise die Teamfähigkeit und 
Konȵiktlösungskompetenzen der Jugend-

lichen weiterzuentwickeln. Außerdem 

können Schulungen für die Schüler/-innen 

mit Verantwortung (SMV) durchgeführt 

werden, die ihnen grundlegende Elemente 

des demokratischen Handels vermitteln. 
Die SMV erhält darüber hinaus ein eigenes 

Budget, mit dem sie verantwortungsvoll 

im Sinne der Schulentwicklung handeln 

soll. Dies fördert die Eigeninitiative und 

die aktive Mitgestaltung des Schullebens 

durch die Schülerinnen und Schüler.

Auch »Study-Buddy«, das Peer-to-Peer-
Education-Projekt für Mittelschulen, 

proȴtiert von der Unterstützung: So kann 
der Wegfall staatlicher Fördergelder durch 

die ȴnanzielle Zuwendung der G+D Stif-
tung kompensiert werden. Auch zukünftig 

erhalten Schülerinnen und Schüler der 

10. Jahrgangsstufe für ihre wertvolle 

Nachhilfe an jüngere Mitschüler/-innen 

ein Taschengeld. Damit wird ein Anreiz für 
Engagement geschaffen, der den Lerner-

folg und die Solidarität der Schüler/-innen 

untereinander stärkt. Das Projekt steht 

für faire Bildungschancen, Werte- und 

Demokratieerziehung, Steigerung der 

Selbstkompetenz und des Selbstwertge-

fühls. Es leistet einen wichtigen Beitrag zu 

mehr Bildungsgerechtigkeit in der Schule.

Nach dem Motto »Talente entdecken 
und fördern« trägt die Stiftung auch 
dazu bei, dass die Mittelschule an der 

Rockefellerstraße ihren Schülerinnen und 
Schülern die Entwicklung eines breiten 

Spektrums musikalischer und künstle-

rischer Fähigkeiten ermöglicht und ihre 

kreativen Begabungen fördert. Dank des 

Engagements erhalten zehn Jugendliche 

nach Schulschluss kostenlosen Musik-

unterricht: Lehrkräfte der Städtischen 
Sing- und Musikschule unterrichten die 

Schüler/-innen in den Fächern Gesang, 

Schlagzeug, Klavier, Gitarre und Bass. So 

haben die jungen Menschen die Chance, 

ihre musikalischen Talente zu entdecken 
und langfristig zu entwickeln. Darüber 

hinaus hilft das Spielen eines Instruments 

oder das Singen, Ausdauer und Disziplin zu 

entwickeln – wichtige Fähigkeiten, die auch 

im Alltag von großer Bedeutung sind. 

Außerdem fördert die G+D Stiftung die 

Durchführung von Schulkonzerten, die in 

Zusammenarbeit mit externen Musike-

rinnen und Musikern organisiert werden. 

Diese Konzerte ermöglichen die kulturelle 

Teilhabe der gesamten Schulgemeinschaft. 
Sie sind wertvolle Gelegenheiten, Musik 

gemeinsam zu erleben und neue Horizon-

te zu eröffnen.

Links: Neubau der Grund- und Mit-
telschule an der Rockefellerstraße, 

München 2024 

Rechts oben: Training von Sozial-
kompetenzen, München 2024 

Rechts unten: Jugendliche der 
»Schüler/-innen mit Verantwortung« 

(SMV) diskutieren mit Florian 
Schmidt, dem Schulleiter der Mit-

telschule an der Rockefellerstraße, 
München 2024 

Links: Eine Schülerin gibt als »Study 
Buddies« jüngeren Mitschüler/-innen 
gegen Bezahlung Nachhilfe,  
München 2024

Oben: Schülerinnen und Schüler beim 
Instrumentalunterricht, München 2024

Unten: Die singende Schülerin Marie-
belle, begleitet von der Lehrerband der 
Mittelschule an der Rockefellerstraße, 
München 2024
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Zur kulturellen Bildung gehört auch die 

künstlerische Bildung. Im Rahmen des 
Kunstprojekts »Kunst kommt in die Klasse« 
arbeiten neun Künstlerinnen und Künstler 

kurz vor den Sommerferien 2024 eine 

Woche lang intensiv mit den Schülerinnen 

und Schülern der 5. und 8. Jahrgangsstufe. 

Die entstandenen Kunstwerke bleiben 

im Schulgebäude sichtbar, sind Teil des 
Schulalltags und fördern täglich die Wert-

schätzung von Kunst und Kreativität bei 

den Schüler/-innen.

Besonders stolz ist die Stiftung auf »Das 
improvisierte Klassenzimmer« – ein 
Pilotprojekt, das die Mittelschule an der 

Rockefellerstraße gemeinsam mit Impro 
macht Schule zu Beginn des Schuljahrs 

2024/25 gestartet hat. Im Rahmen dieses 
innovativen Kooperationsprojekts zur 

Intensivierung des Deutschunterrichts in 

der Übertrittsklasse 4 sowie in den Mittel-

schulklassen 6 und 8 werden Methoden 

des Improvisationstheaters als fester 

Bestandteil in den regulären Deutschun-

terricht der Grund- und Mittelschule an 

der Rockefellerstraße integriert.

Einmal pro Woche erhalten die teilneh-

menden Klassen für zwei Schulstunden 

einen Mix aus Regel- und Projektunter-

richt, wodurch eine enge Verknüpfung 

der Improvisationsübungen mit den 

schulischen Lernzielen gewährleistet ist. 

Lehrkräfte und Trainer/-innen arbeiten 
eng zusammen und unterstützen sich 

gegenseitig bei der Unterrichtsgestaltung. 
So können die Deutschlehrkräfte einzelne 

Jugendliche gezielt fördern und mit ihnen 

Deutschthemen nachbereiten, während 

Aspekte wie Sprachförderung, »Stärken 
stärken«, Schulung von Alltagskompe-

tenzen und darstellendes Lernen von 

den Impro-Trainer/-innen übernommen 
werden. Diese Inhalte sind ein wichtiger 

Bestandteil des Lehrplans+ an bayerischen 

Schulen.

Die betreuenden Lehrkräfte sind von der 

Zusammenarbeit begeistert. Sie schätzen 

die zusätzliche Dynamik und den interak-

tiven Ansatz des Projekts. »Die Arbeit mit 
den Trainer/-innen verändert die Klassen-

dynamik und stärkt den Zusammenhalt«, 

MIT TELSCHULE AN DER 

ROCKEFELLERSTRASSE

Die Mittelschule an der Rockefellerstraße ist mit 550 Schülerinnen und 
Schülern die größte Mittelschule Münchens. Sie liegt im Stadtteil Mil-

bertshofen/Am Hart, einem sozial herausfordernden Umfeld, das durch 
eine Mischung aus Sozialwohnungen, älteren Wohnanlagen und einem 

niedrigen durchschnittlichen Haushaltseinkommen geprägt ist. Erhöhte 
Arbeitslosigkeit und begrenzte ȴnanzielle Ressourcen der Familien 
stellen zusätzliche Herausforderungen dar. Umso mehr wird die zentrale 
Rolle der Schule deutlich, die als zentraler Bildungs- und Begegnungsort 
durch gezielte Förderung, Unterstützung und Berufsorientierung einen 
wichtigen Beitrag zur Entwicklung und Chancengerechtigkeit ihrer 

Schüler/-innen leistet.

Mit dem Münchner Lernhauskonzept setzt die Mittelschule an der 

Rockefellerstraße eine zeitgemäße Lernkultur um, die auf Selbstorganisa-

tion und soziale Kompetenzen ausgerichtet ist. Als Eliteschule des Sports 

fördert sie in Kooperation mit dem Olympiastützpunkt Bayern talentierte 

Athletinnen und Athleten. Musikalische Bildung und das Konzept der  

»Sozialwirksamen Schule«, das ein respektvolles Miteinander stärkt, 
runden das Proȴl ab.

Links: Teilnehmer des Projekts »Kunst 
kommt in die Klasse«, München 2024

Unten: Deutschunterricht an der 
Mittelschule an der Rockefellerstraße, 
München 2024
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berichtet eine Lehrerin. Auch im Hinblick 
auf die Selbstwahrnehmung und den 

Teamgeist zeigt das Projekt positive 
Effekte: »Ich kann mich nicht erinnern, 
dass die Jugendlichen so lange in einem 

Gesprächskreis sitzen konnten«, so ein 
Deutschlehrer.

Bereits nach kurzer Zeit zeigt das Projekt 

eindrucksvoll, welchen Mehrwert die 

Integration von Impro für die Schülerinnen 

und Schüler hat. Es fördert nicht nur ihre 

Kreativität und ihr Selbstbewusstsein, 

sondern verbessert auch ihre sprachlichen 

und sozialen Kompetenzen. Die am Projekt 

teilnehmenden Lehrkräfte sind sich einig, 

dass die vier Schlüsselkompetenzen 

Kommunikation, Kollaboration, Kreativität 

und kritisches Denken, die gemäß dem 

4K-Modell45 für Lernende im 21. Jahr-

hundert von herausragender Bedeutung 

sind, im Rahmen des »Improvisierten 
Klassenzimmers« trainiert, vertieft und in 
den Kontext der schulischen Lerninhalte 

gesetzt werden. Entsprechend wünschen 

sie sich wenige Monate nach Projektbeginn 

eine Ausweitung des Unterrichtsmodells 
auf alle Jahrgangsstufen und sehen in dem 

Training einen wichtigen und nachhaltigen 
Beitrag zur Weiterentwicklung ihrer Schule 

und des gesamten Bildungssystems. 

Derzeit wird die Evaluation des Projekts 

vorbereitet, um die langfristige Wirkung 

und die Effekte von Impro in der Schule 
sichtbar zu machen.

Im Rahmen der Förderung des Gesamtpro-

jekts ȴnanziert die G+D Stiftung auch eine 
zusätzliche Mittagsbetreuung. Dadurch ha-

ben die Impro-Trainer/-innen auch in der 
Pause ein offenes Ohr für die Probleme, 
Sorgen und Ideen der Schülerinnen und 

Schüler. Im Anschluss an die Betreuung 

bietet Impro macht Schule Nachmittags-

AGs an, die das Gemeinschaftsgefühl, die 

Kreativität und damit das Selbstwertgefühl 

der Kinder und Jugendlichen weiter 

stärken. Durch die eigenständige Ent-

wicklung und Umsetzung von Projekten 
erfahren sie in besonderem Maße ihre 

Selbstwirksamkeit.  
Impro-macht-Schule-Trainer/-innen vor 

dem Eingang der Mittelschule an der 
Rockefellerstraße, München 
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STRATEGISCHE NEUAUSRICHTUNG 

DER STIFTUNG

Die G+D Stiftung geht 2024 ins 14. Jahr 

ihres Bestehens. Seit ihrer Gründung im 

Mai 2010 hat sich die Welt stark verän-

dert. Globalisierung, Flüchtlingskrisen, 

Klimawandel und Naturkatastrophen, In-

ȵation und Energiewende, Digitalisierung, 
COVID-19-Pandemie, Ukraine-Krieg und 
der Angriff der Hamas auf Israel, der den 
Nahost-Konȵikt eskalieren ließ, beherr-

schen die Diskussion. Auch die Situation in 

Deutschland hat sich drastisch gewandelt: 
Laut Statistica ist die Zahl der Menschen, 

die selbst nicht mit deutscher Staatsan-

gehörigkeit geboren wurden oder von 

denen mindestens ein Elternteil nicht mit 

deutscher Staatsangehörigkeit geboren 

wurde, seit 2009 kontinuierlich gestiegen.46 

Neben der Migration aus beruȵichen, fami-
liären und Bildungsgründen ist die Flucht 

vor drohender oder erlebter Verfolgung 

und Gewalt einer der Hauptgründe für die 
Zuwanderung nach Deutschland. 

Die Auswirkungen dieser Entwicklungen 

sind auch in München deutlich zu spü-

ren. So steigt der Anteil ausländischer 

Mitbürgerinnen und Mitbürger 

kontinuierlich an. Rund 30 Prozent der 
Einwohnerinnen und Einwohner der bay-

erischen Landeshauptstadt haben einen 

Migrationshintergrund. Sie kommen aus 

mehr als 180 Nationen und sind geprägt 

von ihren jeweiligen Traditionen, Kulturen 
und Erfahrungen. München wird bunter –  

und die Integration und Verständigung 

zwischen den verschiedenen Kulturen 

immer wichtiger. 

Vor allem die Lebenswirklichkeit von Kin-

dern und Jugendlichen ist alarmierend: 
•		Jedes zweite Kind hat einen Migrati-

onshintergrund und tut sich schwer im 

deutschen Bildungssystem. Meist ist der 

(Sprach-)Förderbedarf hoch und Talente 
werden seltener entdeckt. 

•	Ein Drittel der Schüler/-innen mit Migrati-

onshintergrund lebt in armutsgefährde-

ten Familien, was wiederum die soziale 

Teilhabe, die psychische und physische 
Gesundheit sowie den Bildungserfolg der 

Kinder und Jugendlichen gefährdet.

•	Nur 24 Prozent der jungen Erwachsenen 

erwerben einen höheren Bildungsab-

schluss als ihre Eltern. 

•	Ausländische Schüler/-innen erreichen 

seltener das Abitur (rund 15 Prozent) und 

brechen doppelt so häuȴg die Schule ab, 
wie ihre Mitschüler/innen mit deutschem 

Pass.

Vor diesem Hintergrund gewinnen Maß-

nahmen, die die Integration und die Bil-

dungs- und Chancengerechtigkeit fördern, 

stark an Bedeutung. 

»JEDER WEG BEGINNT MIT EINER CHANCE!«
Im Frühjahr 2024 setzt sich die G+D 

Stiftung kritisch mit ihrer Ausrichtung und 

ihren bisherigen Förderschwerpunkten 

auseinander. In einem extern moderierten 

Prozess wird die Vision von einer »Welt 
ohne Ungerechtigkeit« entwickelt, in der 
alle Menschen friedlich und respektvoll 

zusammenleben: Sie entfalten ihre Poten-

ziale und gestalten die Gesellschaft aktiv 

mit – unabhängig von Herkunft, Religion, 
sozialem Status oder anderen Faktoren. 

Auf Basis der Workshopergebnisse richtet 

sich die Stiftung, nach intensiven Gesprä-

chen mit dem Stiftungsrat, strategisch neu 

aus und passt ihre Fokusthemen an. Sie 

reagiert damit auf die veränderten Bedürf-

nisse insbesondere im Bildungsbereich. 

Gemäß ihrer Vision setzt sich die Stiftung 

nun verstärkt dafür ein, dass insbesondere 

Kinder und Jugendliche in der Metropol-

region München unabhängig von ihrer 

Ausgangslage die gleichen Chancen und 

Möglichkeiten erhalten, sich zu entfalten 

und zu entwickeln. Denn jeder Weg be-

ginnt mit einer Chance! 

Mit ihren Aktivitäten möchte die Stiftung 

folgende Wirkung erzielen: 
•	Menschen aller Kulturen und Hintergrün-

de entwickeln ihre Potenziale und tragen 

aktiv zu einer friedlichen, toleranten und 

innovativen Gesellschaft bei.

•	Menschen mit Migrationshintergrund 

werden besser in die Gesellschaft 

integriert.

•	Menschen unterschiedlicher Kulturen 

lernen voneinander und entwickeln 

gemeinsame Perspektiven.

•	Vorurteile und Ängste werden abgebaut 

und Toleranz und gegenseitiger Respekt 
werden gefördert. 

Schülerinnen und Schüler 
am Campus di Monaco, 

München 2024

Teilnehmende des Nachwuchsförder-
programms, Tutzing 2024
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Die strategische Neuausrichtung spiegelt 

sich auch in den überarbeiteten Förder-

kriterien der Giesecke+Devrient Stiftung 

wider.

Aus dem Narrativ »Wurzeln bewahren –  
Zukunft gestalten« ergeben sich zwei Ar-

beitsschwerpunkte: »Wurzeln bewahren« 
steht für Themen, die einen inhaltlichen 
Bezug zur Geschichte des Traditionsunter-

nehmens Giesecke+Devrient haben. Der 

zweite Teil – »Zukunft gestalten« – steht 
für das Engagement der Stiftung für Bil-

dungsteilhabe und eine chancengerechte 

Zukunft von Kindern und Jugendlichen 

im Großraum München sowie für die 

Unterstützung bei der Entwicklung von 
(Zukunfts-)Kompetenzen kommender 

Generationen. Als neues Themenfeld wird 
die Vermittlung digitaler Kompetenzen 

aufgenommen. 

Als Konsequenz aus der Weiterentwicklung 

und der regionalen Konzentration der 

Förderaktivitäten beschließt der Stiftungs-

rat, das seit 2011 in Kooperation mit dem 

Goethe-Institut durchgeführte Nachwuchs-

förderprogramm einzustellen. Im Juli 2024 

sind ein letztes Mal 20 Jugendliche aus 

Indien, Kenia und Usbekistan in München 
zu Gast. Mit dem frei werdenden Budget 

fördert die Stiftung ab 2025 längerfristige 

Bildungsangebote für benachteiligte Ju-

gendliche in der Metropolregion München. Teilnehmerinnen aus Kenia, 
Tutzing 2024

Teilnehmende aus Indien, 
Tutzing 2024

Teilnehmende aus Usbekistan, 
Tutzing 2024

Die Teilnehmenden des Nachwuchs-
förderprogramms im Gespräch mit  
Dr. Ralf Wintergerst, München 2024
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NEUE FÖRDERPARTNER UND PROJEKTE

Die G+D Stiftung hat den Anspruch, nach-

haltig zu wirken. Förderpartner und Projek-

te werden in der Regel über mehrere Jahre 
begleitet. Die Zusammenarbeit basiert 

auf Vertrauen, Augenhöhe, Transparenz 
und offener Kommunikation. Darüber 
hinaus ist die Stiftung an einer kontinu-

ierlichen Weiterentwicklung ihrer Partner 

interessiert. 

Ergänzend zu den bisherigen Förder-

partnerschaften unterstützt die Stiftung 

seit 2025 gleich mehrere Organisationen 

bzw. Projekte, die sich für Bildungs- und 

Chancengerechtigkeit einsetzen. In allen 

Projekten spielt neben der Vermittlung 

bestimmter Kompetenzen und Fähigkei-

ten die Förderung von Selbstvertrauen 

und Selbstwirksamkeit eine zentrale 

Rolle. Denn eine starke Persönlichkeit ist 
grundlegend für die Fähigkeit, Herausfor-

derungen zu meistern, persönliche Ziele zu 

setzen und zu erreichen sowie in schwieri-

gen Zeiten resilient zu sein.

DIE »ZUKUNFTSWERKSTAT T« AM CAMPUS DI MONACO
Der Übergang von der Schule in eine 

weiterführende schulische oder beruȵiche 
Ausbildung stellt komplexe Anforderungen 

an die sozialen, personalen und fachlichen 

Kompetenzen junger Menschen. Untersu-

chungen zeigen, dass insbesondere junge 

Geȵüchtete vor großen Herausforderun-

gen stehen: In München verlassen mehr 
als 40 Prozent der neu Zugewanderten 

die Mittelschule ohne Abschluss.47 Auch 

die Abbruchquote bei Ausbildungen liegt 

mit gut 37 Prozent deutlich höher als bei 

Jugendlichen deutscher Herkunft.48 

Die Zukunftswerkstatt bietet Jugendlichen 

am Campus di Monaco, die aufgrund ihrer 

Flucht oder aus persönlichen Gründen 

noch keinen Schulabschluss haben und 

nicht mehr der allgemeinen Schulpȵicht 
unterliegen, die Möglichkeit, einen Schul-

abschluss nachzuholen: In schulanalogem 
Unterricht bereiten sich die 15- bis 24-Jäh-

rigen in Vollzeit auf den Qualiȴzierenden 
Abschluss und den Mittleren Bildungsab-

schluss vor. Außerdem werden sie bei den 

Bewerbungen unterstützt. 

Um Ausbildungsabbrüche zu vermeiden, 
werden die jungen Menschen auch 

während der anschließenden Berufsaus-

bildung begleitet, da ihnen in der Regel ein 
unterstützendes Netz aus Familie und so-

zialem Umfeld fehlt. Viele kämpfen zudem 
mit Traumatisierungen und Traumafolge-

störungen durch belastende Fluchterfah-

rungen, Kriegsereignisse und den Verlust 

von Angehörigen. Hinzu kommen eine 
unsichere Bleibeperspektive, die Angst 

um Angehörige im Herkunftsland und 

CAMPUS DI MONACO

Campus di Monaco ist eine staatlich genehmigte Grund- und Mittelschule 

mit M-Zug und inklusiven Hort für mehr als 350 Kinder und Jugendliche. 
Darüber hinaus ist die internationale Montessorischule ein anerkannter 

Träger der freien Kinder- und Jugendhilfe – und eine vom Bayerischen 
Kulturministerium genehmigte Berufsförderungseinrichtung. 

Der Schwerpunkt der ganztägigen Bildungseinrichtung liegt auf der 

Inklusion von Kindern und Jugendlichen mit und ohne Flucht- oder 

Migrationserfahrung. In den jahrgangsgemischten Klassen der internati-

onalen Schulgemeinschaft lernen junge Menschen mit- und voneinander. 

Begleitet und gefördert werden sie dabei von einem engagierten, 

multiprofessionellen Team aus Schulsozialarbeiter/-innen, Therapeut/-
innen und Künstler/-innen. Musikalische, künstlerische und sportliche 

Angebote helfen beim Ankommen in der Gemeinschaft und ziehen sich 

durch den gesamten Schulalltag. 

Für dieses innovative Konzept wird der Campus di Monaco im April 2025 

als eine der TOP 20 Bewerberschulen um den Deutschen Schulpreis 
2025 nominiert.49 Der Preis ist die renommierteste, anspruchsvollste 

und höchstdotierte Auszeichnung für gute Schulen in Deutschland. Er 

wird seit 2006 von der Robert Bosch Stiftung GmbH gemeinsam mit der 
Heidehof Stiftung vergeben.

Der 2019 gegründete Campus di Monaco liegt in Ramersdorf-Perlach, 
dem Stadtteil mit der höchsten Sozialleistungsquote in München. Viele 

Kinder und Jugendliche leben in prekären Verhältnissen und wachsen be-

engt in Gemeinschaftsunterkünften oder in Obhut des Jugendamts auf. 

Derzeit können rund 75 Prozent der Familien aus ȴnanziellen Gründen 
kein oder nur ein ermäßigtes Schulgeld bezahlen. Junge Geȵüchtete, die 
mit 14,5 Jahren nicht mehr schulberechtigt sind, erhalten kostenlosen 

schulanalogen Unterricht.

Die Erfolgsquote bestandener Schul-
abschlüsse ist überdurchschnittlich 
hoch, Frauen und Mädchen werden 

besonders gefördert, München 2024
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weitere Stressoren, die aus der prekären 

Lebenssituation resultieren. All dies wirkt 

sich negativ auf die psychische Stabilität 

der Jugendlichen aus, die – gerade wenn 

es schlecht läuft – aus Scham oftmals 

keine Hilfe von Fremden in Anspruch 
nehmen. Besonders für junge Geȵüchtete 
gehören die vertrauten Lehrkräfte und 

Sozialpädagog/-innen am Campus di 

Monaco zu den wichtigsten Bezugsperso-

nen. Die durchgängige Begleitung bietet 

ihnen Kontinuität und professionelle 

Unterstützung. Das Angebot reicht von 
Sprach- und Nachhilfeunterricht bis hin zu 

psychosozialer Betreuung. Auch die Aus-

bildungsbetriebe erhalten eine verlässliche 

Ansprechpartner/-in, die die Jugendlichen 

gut kennt und bei Schwierigkeiten und 

Konȵikten sowie aufenthaltsrechtlichen 
Fragen etc. mit Kompetenz und Erfahrung 

zur Seite steht. Themen wie Pünktlichkeit, 
Umgang mit Kritik, religiöse Vorstellungen, 
Alkohol am Arbeitsplatz können so im 

Dialog gelöst werden.

Die Zukunftswerkstatt am Campus di 

Monaco wird seit Anfang 2025 von der 

G+D Stiftung gefördert. Das Projekt leistet 

mit seinem ganzheitlichen Ansatz einen 

wichtigen Beitrag zur chancengerechten 

Bildung und ermöglicht Jugendlichen 

mit schwierigen Startbedingungen einen 

erfolgreichen Einstieg ins Berufsleben.

FORTSCHRIT T TRIFFT POTENZIALFÖRDERUNG –  
DER NO LIMITS! INNOVATION HUB

In einer zunehmend von Technologie 
geprägten Welt spielen die MINT-Fächer 
(Mathematik, Informatik, Naturwissen-

schaften, Technik) eine zentrale Rolle. Das 
von der G+D Stiftung seit 2025 geförderte 

Projekt »NO LIMITS! Innovation Hub« von 
DEIN MÜNCHEN und dem MakerSpace 
by UnternehmerTUM zielt darauf ab, 
sozial und/oder ȴnanziell benachtei-
ligten Jugendlichen in München durch 

Persönlichkeitsentwicklung und Berufsori-

entierung neue Perspektiven insbesondere 

im MINT-Bereich zu eröffnen. Es verbindet 
den steigenden Bedarf der Wirtschaft an 

technischen Fachkräften mit der Möglich-

keit der Teilhabe und Integration für junge 
Menschen, die in schwierigen Lebenslagen 

aufwachsen, indem es einen niederschwel-

ligen Zugang zu innovativen Technologien 
in einem kreativen Umfeld ermöglicht. 

Links: Spendenübergabe an Campus 
di Monaco, München 2025 (von links): 

Schulleiterin Antonia Veramendi, Kirsten 
Donie, Celia von Mitschke-Collande 

Rechts: Die Jugendlichen werden bei 
der Berufsorientierung und Bewerbung 
individuell unterstützt, München 2024

DEIN MÜNCHEN

Als unabhängige, gemeinnützige und soziale Organisation steht DEIN 

MÜNCHEN für faire Startbedingungen junger Menschen. Damit leistet die 
gGmbH einen wertvollen Beitrag zu einer vielfältigeren und produktive-

ren Gemeinschaft. Ein bedarfsorientiertes Programm ermöglicht einen 

ganzheitlichen Zugang zu Bildung, Kultur und Sport und fördert eine 

positive Entwicklung an den entscheidenden Schlüsselstellen des Lebens. 

Ziel ist es, benachteiligte Kinder und Jugendliche, die in sozialen und 

ȴnanziellen Risikolagen aufwachsen, in die Gesellschaft zu integrieren 
und sie nachhaltig zu beteiligen. Dabei geht es um Chancengerechtigkeit, 

Partizipation, die Vermittlung von Wissen, Kompetenzen und die Prägung 

eines gesunden Selbstwertgefühls. 

DEIN MÜNCHEN setzt nicht auf kurzfristige Effekte, sondern auf eine 
langfristige Perspektive. Die neu geschaffenen Möglichkeiten der Teil-
habe und Gleichbehandlung werden so auf breiter Basis dauerhaft im 

Münchner Stadtleben verankert.50 

MAKERSPACE BY UNTERNEHMERTUM
UnternehmerTUM, Europas führendes Zentrum für Innovation und Grün-

dung, bietet mit dem MakerSpace einen einzigartigen Ort für Tüftler und 
Start-ups. Der MakerSpace ist eine öffentlich zugängliche, 3.000 Quadrat-
meter große Hightech-Werkstatt, die Mitgliedern Zugang zu Maschinen, 
Werkzeugen und Software sowie einer kreativen Community bietet. Die 

Werkstatt ist seit 2015 in Garching und seit 2021 in München ein Ort, an 

dem Ideen und Innovationen in Form von Prototypen und Kleinserien 

umgesetzt werden können. Ob Holz, Metall, Textil oder Elektronik – dank 
modernster Maschinen wie 3D-Druckern und Laserschneidern sind der 

Kreativität keine Grenzen gesetzt. Zur Unterstützung und Vernetzung 
bietet MakerSpace Trainings- und Beratungsdienstleistungen sowie 
Veranstaltungen für Interessierte jeden Wissensstands an.
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DIGITALE BILDUNG – ERSTE SCHRIT TE AUF  

NEUEM TERRAIN

Die Welt digitalisiert sich rasant und 

digitale Kompetenzen sind entscheidend, 

um in der modernen Arbeitswelt und 

Gesellschaft erfolgreich zu sein. Mit der 

Förderung erster Projekte zur digitalen Bil-

dung trägt die Giesecke+Devrient Stiftung 

dazu bei, Jugendliche auf eine technolo-

gieorientierte Zukunft vorzubereiten. 2025 

sollen die Ausrichtung des neuen Bereichs 

erarbeitet und weitere Partner/-innen 

identiȴziert werden.

Unter der Überschrift »Mit digitalen 
Fähigkeiten Chancen schaffen« ȴnanziert 
die G+D Stiftung in Kooperation mit der 

Beisheim Stiftung, München, seit Herbst 
2024 kostenlose Computer-, Programmier- 

und Digital-Trainings für Schülerinnen 
und Schüler. Mit diesem Angebot richtet 

sich das »Digital Kinds & Youth Program« 
der ReDI School München an Kinder 

und Jugendliche mit Migrations- und 

Fluchterfahrung sowie an sozial benach-

teiligte Einheimische. Durch den Erwerb 

relevanter digitaler Fähigkeiten wird die 

Integration und gesellschaftliche Teilhabe 
der 10- bis 18-Jährigen gefördert. Sie 

lernen, Projekte und Arbeitsergebnisse zu 

präsentieren und verbessern ihre sozialen 

Kompetenzen.

Das wöchentliche Angebot reicht von Block 

Coding mit Geräten wie dem Calliope Mini 

und Lego-Robotern, bis hin zu Fortgeschrit-
tenenkursen, in denen Spiele mit Python 

programmiert werden. Jeder Kurs dauert 

zwei Stunden und ȴndet in den Räum-

lichkeiten der ReDi School im Münchner 
Stadtteil Berg am Laim statt. Für die Dauer 

des Kurses steht den Teilnehmenden 
ein Laptop zur Verfügung. Im Gegensatz 

zu anderen Programmierangeboten im 

Links: Projektarbeit in der Programmier-
sprache Phython, München 2024

Rechts: Präsentation einer Projektarbeit, 
München 2024

Das Projekt ist ein Modul des dreistuȴgen 
Bildungsprogramms »NO LIMITS!«, mit 
dem sich DEIN MÜNCHEN an junge 
Menschen wendet, die sich aufgrund 

ihrer Lebenssituation ausgegrenzt fühlen, 

hinter anderen zurückstehen müssen 

oder die Gefahr laufen, sich enttäuscht 

aus der Gemeinschaft zurückzuziehen. 

Im Mittelpunkt des seit zehn Jahren 

erfolgreichen Programms steht die 

Persönlichkeitsentwicklung. In einer Viel-

falt an Trainings und Erlebnissen lernen 
die Teilnehmenden ihre Stärken kennen, 
entwickeln Kompetenzen und Vertrauen 

in die eigenen Fähigkeiten. Ein wichtiger 

Bestandteil ist die Zusammenarbeit mit 

Vorbildern – Menschen zum Anfassen, mit 

spannenden Lebensgeschichten, Ambiti-

onen und Visionen, mit Herz und echten 
Werten.

In Kooperation mit DEIN MÜNCHEN und 
der Hightech-Werkstatt MakerSpace 
erleben die Jugendlichen im NO LIMITS! 
Innovation Hub praxisnahe Workshops, 
entwickeln eigene Ideen und erhalten Ein-

blicke in MINT-typische Berufsfelder. Die 
kreative Atmosphäre des MakerSpace öff-

net ihnen eine Tür in eine neue Welt und 
regt sie zu innovativem Denken und Han-

deln an. Die jungen Menschen entdecken 

ihre Potenziale, arbeiten an ihren Stärken 

und lernen den Umgang mit modernen 
Maschinen, um eigene technische Ideen 

und Projekte umzusetzen. Der NO LIMITS! 
Innovation Hub fördert junge benach-

teiligte Menschen individuell und leistet 

einen wichtigen Beitrag zur Sicherung des 

Fachkräftenachwuchses in dieser Zielgrup-

pe. Besonders interessierten Jugendlichen 

steht außerdem die Möglichkeit offen, 
sich für ein Stipendium für die Nutzung 

des MakerSpace zu bewerben, um damit 

an ihren Projekten weiterzuarbeiten und 

Neues zu entwickeln. 

Mit diesem Konzept verbindet der NO 

LIMITS! Innovation Hub auf einzigartige 
Weise nachhaltige soziale Förderung in 

München mit technischer Qualiȴzierung.

Gelerntes in die Praxis umsetzen: 
Schülerinnen lernen, Roboter zu 
programmieren, München 2025

Mit Spaß beim Codeworkshop 
neue Perspektiven kennenlernen, 

München 2024
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REDISCHOOL MÜNCHEN 

Die ReDI School of Digital Integration ist eine gemeinnützige Technologie-
Schule in Deutschland, Dänemark und Schweden. Die Schule wurde 

2015 in Berlin mit dem Ziel gegründet, Geȵüchten die Integration in die 
Gesellschaft und den Arbeitsmarkt zu erleichtern.

Heute vermittelt ReDI IT-aɝnen »Newcomer/-innen« und Einheimischen, 
die keinen Zugang zu digitaler Bildung oder einem professionellen 

Netzwerk haben, in kostenlosen Kursen digitale Fähigkeiten. Um den 
Berufseinstieg zu erleichtern, bietet ReDI auch Bewerbungstrainings an, 
vernetzt Lernende mit Mentoren/-innen und organisiert Netzwerkveran-

staltungen mit Unternehmen aus der Tech-Branche.

Jugendbereich sind die Kurse bewusst 

als Präsenzveranstaltungen konzipiert, 

um einen sozialen Raum außerhalb des 
familiären und schulischen Umfelds der 
Jugendlichen zu schaffen und ihnen neue 
Anknüpfungs- und Integrationsmöglichkei-

ten zu bieten. Der wöchentliche ReDI-Un-

terricht strukturiert die Freizeitgestaltung 

am Nachmittag und ist fester Bestandteil 

des Lebens der jungen Menschen. Er er-

weitert ihr soziales Netzwerk, bietet ihnen 

einen Treffpunkt mit Gleichaltrigen und 
Gleichgesinnten und fördert ihre Interes-

sen und Fähigkeiten in der IT-Welt.

Teilnehmende eines Phyton-Kurses bei 
der Gruppenarbeit, München 2024
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AUS ZWEI MACH EINS – ZULEGUNG 
DER GIESECKE+DEVRIENT STIFTUNG 

GELDSCHEINSAMMLUNG

Das Jubiläumsjahr 2025 bringt nicht 

nur neue Förderpartnerschaften und 

Projekte im Arbeitsschwerpunkt »Zukunft 
gestalten«. Auch bei den Aktivitäten rund 
um die Bewahrung der Wurzeln von 

Giesecke+Devrient ist mit der Zulegung 

der G+D Stiftung Geldscheinsammlung ein 

wichtiger Meilenstein erreicht: Mit diesem 
Schritt wird das gesellschaftliche Enga-

gement von Giesecke+Devrient in einer 

gemeinnützigen Organisation gebündelt. 

Die Zulegung schafft Rechtssicherheit 
für die Geldscheinsammlung und ihren 

Stiftungszweck. Und sie ermöglicht der neu 
formierten Giesecke+Devrient Stiftung, 

ihre operative Tätigkeit eɝzienter und 
effektiver zu gestalten. Spendengelder und 
personelle Ressourcen können so noch 
wirkungsvoller eingesetzt werden. 

Die Geldscheinsammlung der 

Giesecke+Devrient Stiftung zählt zu den 

weltweit bedeutendsten ihrer Art. Sie wird 

von dem Papiergeldexperten Albert Pick 

(1922–2015) begründet und umfasst heute 

mehr als 350.000 Banknoten aus acht Jahr-

hunderten. Die Vielfalt der Universalsamm-

lung ist groß – sie reicht von den ersten 

Ausgaben in China im 14. Jahrhundert über 

eine beeindruckende Notgeldsammlung 

bis zu den heute weltweit ausgegebenen 

Geldscheinen.

EINE LANGJÄHRIGE VERBINDUNG –  
DIE GELDSCHEINSAMMLUNG UND G+D 

1930 kauft der damals erst achtjährige 

Albert Pick, Sohn eines Kölner Druckerei-

besitzers, zwei Notgeldscheine für einen 

Pfennig. Aus dem für einen Jungen seines 

Alters ungewöhnlichen Hobby entwi-
ckelt sich schon bald eine lebenslange 

Leidenschaft: In den 1950er und 1960er 
Jahren erweitert er seine Sammlung 

mit Banknoten aus der ganzen Welt 

und den unterschiedlichsten Epochen. 

Damit wird Pick, der hauptberuȵich einen 
Verlag in Köln betreibt, zum international 

anerkannten Pionier auf dem Gebiet des 

Banknotensammelns.

1964 verkauft er seinen Verlag, denn seine 

Sammlung ist mit rund 180.000 Exempla-

ren bereits so umfangreich, dass er sie ne-

benberuȵich nicht mehr adäquat betreuen 
kann. Pick erhält Angebote von mehreren 

Banken und privaten Interessenten – 

auch von Siegfried Otto, dem damaligen 

Inhaber von G+D. Schließlich übergibt 

er seine Sammlung der Bayerischen 

Hypotheken- und Wechsel-Bank (heute: 
HypoVereinsbank) und wird als Kurator 
angestellt. Nun kann er sich voll und ganz 

der Erforschung des Papiergelds und dem 

Ausbau der Sammlung widmen.

1975 veröffentlicht Albert Pick erstmals 
den Standard Catalog of World Paper Mo-

ney, der seither in zahlreichen Auȵagen als 
Standardwerk für Papiergeldsammler gilt. 

Darin sind alle Emissionen eines Landes in 

der Reihenfolge ihres Ausgabedatums mit 
der sogenannten Pick-Nummer signiert. 

Anhand dieser Nummer kann jede bisher 

ausgegebene Banknote eindeutig identiȴ-

ziert werden.

2003 überführt die HypoVereinsbank 
die Universalsammlung schließlich in die 
»HVB Stiftung Geldscheinsammlung«, um 
ihre einzigartigen Bestände zu bewahren, 

wissenschaftlich auszuwerten und der 

Öffentlichkeit zugänglich zu machen. In 
den Beirat der neu gegründeten Stiftung 

wird Walter Schlebusch, der damalige 

Leiter des Unternehmensbereichs 
Banknote (heute: Currency Technology) 
bei Giesecke+Devrient, berufen. Seitdem 

besteht eine enge Verbindung zwischen 

der Stiftung Geldscheinsammlung und 

G+D. Seit 2008 ist die Sammlung, mit einer 

kurzen Unterbrechung, in den Räumen von 
G+D in München untergebracht.

Links: China, Ming-Dynastie,  
Staatspapiergeld über 1.000  

Käsch, 14. Jahrhundert –  
der älteste Schein der Sammlung

Rechts: Als Universalsammlung 
umfasst die Geldscheinsammlung 
der G+D Stiftung Banknoten aller 

Epochen, Kulturen und Länder, 
München 2024

Albert Pick, undatiert

Dr. Franziska Jungmann-Stadler,  
Dr. Walter Schlehbusch und Verena 
von Mitschke-Collande anlässlich einer 
Ausstellungseröffnung der Stiftung 
Geldscheinsammlung, München 2013
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5.500 Banknoten werden auf bavarikon, 

der »digitalen Schatzkammer« für Kunst 
und Kunstschätze Bayerns, präsentiert.51 

Zu sehen sind vier thematische Sammlun-

gen zum Papiergeld Badens und Württem-

bergs, Bayerns, Europas, Lateinamerikas 

und der Karibik sowie eine Sammlung zu 

»Seltenen Geldscheinen aus aller Welt«. 
Die Digitalisate und ihre Metadaten sind 

kostenlos und für jeden frei zugänglich. 

Vier virtuelle Ausstellungen ergänzen das 

Angebot:

•	Vom Kassenschein zur Banknote – Kurze 

Geschichte des Papiergelds von den 

Anfängen bis 1945

•		»Nun kommt der Knallprotz vom ganzen 
Land« – Notgeld in Bayern 1914–1923

•	Ikonographie der Wirtschaft auf  

Banknoten Zentral- und Südamerikas

•	Papiergeld der europäischen 

Kolonialmächte

Aufgrund ihrer großen kulturhistorischen 

Bedeutung wird die Banknotensammlung 

im Mai 2010 in das Verzeichnis national 

wertvollen Kulturguts aufgenommen. Das 

bedeutet, dass ihre Bestände besonders 

geschützt sind, zum Beispiel bei Ausleihe 

oder Diebstahl. 

Anfang der 2020er Jahre reift der Ent-

schluss, das langjährige Engagement von 

G+D für den Erhalt und die Weiterentwick-

lung einer der weltweit bedeutendsten 

Geldscheinsammlungen auch nach außen 

zu dokumentieren: Im Jahr 2021 beantragt 
G+D bei der Stiftungsaufsicht zunächst 

die Umbenennung in »Giesecke+Devrient 
Stiftung Geldscheinsammlung«. Seit dem  
1. Januar 2025 wird die Geldscheinsamm-

lung unter dem Dach der G+D Stiftung 

geführt.

PAPIERGELD – EIN STÜCK KULTURGESCHICHTE
Die öffentliche Präsentation der Sammlung 
ist ein zentraler Aspekt der Stiftungsarbeit. 

In analogen und virtuellen Ausstellungen, 

Publikationen und Vorträgen werden die 

Geschichte des Papiergelds und seine 

Bedeutung als Kulturträger thematisiert. 

Denn Geldscheine sind weit mehr als 

ein Zahlungsmittel: Sie sind Teil der 
politischen, wirtschaftlichen und mone-

tären Geschichte eines Landes. Darüber 

hinaus spiegeln sie die Kultur und das 

Selbstverständnis eines Landes und 

seiner Regionen wider. Dies verdeutlicht 
unter anderem die Ausstellung »Sport 
auf Banknoten«, die – inspiriert von den 
sportlichen Großereignissen des Jahres 

2024 – zahlreiche Geldscheine aus dem 

20. und 21. Jahrhundert präsentiert, die 

das Thema »Sport« in unterschiedlichster 
Form aufgreifen. Die Schau ist im Rahmen 
der Langen Nacht der Münchner Museen 

in der Alten Rotation im Pressehaus 
von Münchner Merkur und tz zu sehen. 

Aufgrund der positiven Besucherresonanz 

wird sich die G+D Stiftung auch 2025 wie-

der an der Veranstaltung beteiligen – dies-

mal zum Thema »Musik auf Banknoten«.

Seit 2017 sind ausgewählte Bestände der 

Geldscheinsammlung auch online für die 

breite Öffentlichkeit zugänglich: Rund 

Präsentation der Ausstellung »Sport auf Banknoten« 
im Rahmen der Langen Nacht der Münchner Museen, 

München 2024 

Deutsches Reich, Reichsbank, 
Banknote über 20 Mark, 1915

Oben: Island, Kopenhagener  
Assignations-, Wechsel- und  

Leihbank, Banknote über  
1 Rigsdaler Courant, 1792

Mitte: Bamberg, Stadt,  
Gutschein über 1 Billion Mark, 1923 

Unten: Uruguay, Banco de la 
República Oriental del Uruguay, 

Banknote über 1 Peso, 1896
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Die Geldscheinsammlung ist seit 2017 im 

Internet und seit 2019 auf Instagram prä-

sent. Interessierte ȴnden dort Informatio-

nen über den Gründer der Sammlung, die 

Sammlung selbst und ihre Schwerpunkte 

Weltpapiergeld und Notgeld. Darüber hin-

aus werden einige der zahlreichen Spezial-

sammlungen vorgestellt, die im Laufe der 

Zeit in die Geldscheinsammlung integriert 

wurden. Außerdem wird regelmäßig über 

aktuelle Projekte berichtet. 

Im Frühjahr 2025 wird der Content der Do-

main www.geldscheinsammlung.de als ei-

gener Navigationspunkt in die Homepage 
der G+D Stiftung integriert. Mit Blick auf 

die zahlreichen Geldscheinsammlerinnen 

und -sammler im englischsprachigen und 

asiatischen Raum wird in den kommenden 
Monaten eine englische Sprachversion 

online gehen. Auch die Beiträge des 

Instagram-Kanals, die in unregelmäßigen 

Abständen aus Anlass von internationalen 

Gedenk- und Aktionstagen, nationalen und 

internationalen Feiertagen sowie aktuellen 

Ereignissen erscheinen, werden dann 

zweisprachig veröffentlicht. Damit öffnet 
sich die weltweit bedeutende Sammlung 

ganz bewusst für Interessierte außerhalb 

der DACH-Region. 

Adventskalender der Geldschein-
sammlung auf Instagram, 2024

Homepage der Giesecke+Devrient 
Stiftung, 2025

Weihnachtsgrüße der Geldschein-
sammlung auf Instagram, 2024
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Länderalben der Geldscheinsammlung 
von Giesecke+Devrient, München 2024
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2025 – DIE GIESECKE+DEVRIENT 
STIFTUNG IM JUBILÄUMSJAHR

Im Jubiläumsjahr können Celia von 

Mitschke-Collande und Kirsten Donie mit 

Freude und Stolz auf das Ergebnis ihrer 

Arbeit zurückblicken: Gemeinsam mit dem 
Stiftungsrat ist es ihnen in den letzten 

Jahren gelungen, die Giesecke+Devrient 

Stiftung zeitgemäß weiterzuentwickeln. 

Unverändert fasst das Narrativ »Wurzeln 
bewahren – Zukunft gestalten« die 
beiden Arbeitsschwerpunkte der Stiftung 

zusammen: Unter der Überschrift 
»Wurzeln bewahren« konzentriert sich 
die Stiftung auf die Förderung des 

Museums für Druckkunst Leipzig und der 

Geldscheinsammlung. Mit dem Ausbau 

und der Pȵege der Geldscheinsammlung 
wird einerseits auf die unternehmerischen 

Ursprünge des international tätigen  
Traditionsunternehmens und andererseits 
auf die kulturhistorische Bedeutung des 

Papiergelds im Allgemeinen verwiesen. 

Und das Engagement für das Leipziger  
Museum stärkt das gesellschaftliche 

Bewusstsein für die wirtschafts-, sozial- 

und kulturgeschichtliche Bedeutung 

der Druckkunst. Unter der Überschrift 
»Zukunft gestalten« stehen die Themen 
Berufsorientierung, Chancengerechtig-

keit, digitale Bildung / Medienkompetenz, 

künstlerisch-kreative Bildung, interkulturel-

ler Dialog, Persönlichkeitsentwicklung und 

Sprachförderung im Fokus der Stiftungsak-

tivitäten, von denen insbesondere Kinder 

und Jugendliche in der Metropolregion 

München proȴtieren.

Nach der Phase der strategischen 

Neuausrichtung sollen in den kommenden 

Jahren bestehende Kooperationen, 

Projekte und Initiativen gestärkt und die 

Entwicklung innovativer wirkungsori-

entierter Projektideen angestoßen und 

gefördert werden. Darüber hinaus planen 

die beiden Vorständinnen, den neuen 

Förderschwerpunkt »Digitale Bildung / 
Medienkompetenz« auszubauen, um 
junge Menschen besser auf eine zuneh-

mend technologieorien-tierte Zukunft 

vorzubereiten. 

Das Ziel der Giesecke+Devrient Stiftung ist 

es, auf gesellschaftliche Veränderungen, 

insbesondere im Großraum München, 

nicht nur zu reagieren, sondern als 

verlässlicher Partner die Zukunft der 

Kinder und Jugendlichen – und damit der 

Stadtgesellschaft – aktiv mitzugestalten. 

Denn Partnerschaften sind entscheidend, 

um komplexe Probleme zu lösen und 

nachhaltige Veränderungen zu bewirken. 

Mit dieser Haltung sind Vorstand und 
Stiftungsrat davon überzeugt, dass die 

Giesecke+Devrient Stiftung auch in Zukunft 

eine treibende Kraft für positive Verände-

rungen im Leben benachteiligter junger 

Menschen sein kann – und wird. 

Das Team der G+D Stiftung ist bereit, die 
nächsten Kapitel der Stiftungsgeschichte 

zu schreiben und freut sich auf eine wei-

terhin erfolgreiche Zusammenarbeit mit 

allen Beteiligten. 

Das Team der Giesecke+Devrient 
Stiftung, München 2025 (von 
links): Kirsten Donie, Celia von 
Mitschke-Collande, Sina Bohnen, 
Sabine Dittler
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Mitglieder des Stiftungsrats
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Sourour Stanke	 seit 01.01.2025

Jan Thyen	 seit 01.01.2025

Stavros Kostantinidis	 seit 01.05.2021

Prof. Dr. Carola Lentz	 01.05.2021–18.11.2024

Leonie Mellinghoff	 seit 11.10.2020

Dr. Ralf Wintergerst	 seit 01.12.2016

Dr. Walter Schlebusch	 13.12.2013–30.11.2016

Dr. jur. Dietrich H. Hoppenstedt	 10.05.2010–01.01.2025

Ludwig Devrient †	 10.05.2010–01.11.2022

Prof. Dr. Klaus-Dieter Lehmann	 10.05.2010–28.02.2021

Isabel Pfeiffer-Poensgen	 10.05.2010–11.09.2017

Dr. Karsten Ottenberg	 10.05.2010–17.06.2013

Stiftungsvorstand

Celia von Mitschke-Collande	 seit 01.01.2021

Kirsten Donie	 seit 01.01.2021

Astrid Wolff	 01.01.2019–31.12.2020

Johannes von Lill-Rastern	 26.07.2010–01.07.2020

Dr. Ulrich Klopsch	 10.05.2010–31.12.2018

Dr. Rupert Graf Strachwitz	 10.05.2010–12.07.2010

Dr. Ralf Wintergerst

Stavros KostantinidisStefan Hardt

Sourour Stanke Jan Thyen

Leonie Mellinghoff

Verena von Mitschke-Collande
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